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„Demokratische� Friktionen .
. Die vielgelesene . Frankfurter Zeitng " de «
Venn Eonneman » ist da « Hauptrrgan einer sehr kleinen

peetei, der sogenannte » deutschen Volkspartei ' ) ,
so klein sie ist , doch an einem sehr großen Fehler

Mkt , an dem Umstand nämlich , daß nur ein sehr kleiner

. Volk " mit ihr geht . Ferner find die Streitigkeiten
dieser Partei eben so groß , al « die Paitei selbst

ist, und e » ist seltsam , daß sich die „Frantfurter Zei »
Au»g" um die Streitigkeiten in den Reihen ihrer eigenen
Pattei weit weniger bekümmert , al « wenn anderswo ein -
N Diffeienzen entstehen . Da » ist , wie ein Sprüchwort
' W, etwas dunkel zwar , aber dennoch wunderbar .

In der kleinen Volkspartei befehden sich drei Rich «
Mgen : die eine , die Richtung der . Franks . Ztg . " , wollt »

«e»«nigung mit der . Partei Lenzmann " und hatte ,

h ™ �« nt , auch borten schon angebohrt , wofür e « auf
a«* Mannheimer Generalversammlung der Volkspartei ein «

Nase setzte ; die andere Richtung unter dem schwä

mit ? abgeordneten Karl Mayer wollt « Vereinigung
%* * * stersinnigeu Partei , denn der scharffinnige Herr
arZt " ä0 * " tdeckl habe », Herr Eugen Richter sei . ein

'« die dritte Richtung aber sprach sich
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riammlung sprach sich sodann im Sinne der Schwaben au « ,
»etche von Lenzmann und Richter nicht » wissen wollen .

Da « heißt man , vom Standpunkte der Volkspartei
fclbst betrachtet , beinahe eben so kluge Politik treiben , wie
«>« sieben Schwaben getiiebeu haben, al » sie mit dem großen
Tpieß nach de « Bodense « zogen I Und doch ist «»

Wade das Hauptorgan der Volkspartei , die . Franks . Ztg . " ,
da» bei jeder Gelegenheit anderen Partkim vorwirst , sie
« « nten nicht » leisten oder hätten den Erwartungea , die

Aan auf sie setzte, nicht entsprochen . Da mögm die Herren
Jsplittenichter , die mit einer hochnäsigen Kritik so schnell
toi der Hand find , den « doch endlich einmal den unge »
tonten Balken in ihrem eigmen Auge erkenne » !

„ Wir wissen , daß sich in der Voltspartei ein « ganze

?eih« von guten und aufrichtigm Demokraten befindrn ,
tonen wir auch kein «»weg« zu nahe trete » möchten . Unsere

Zurückweisung gilt in der Hauptsache einigen vorlautm

*) Ein Redakteur der „Frankfurter Z - tw » » " erklärte un -

stogsi . vaS Blatt sei . . zu grotz ", um „ ein gewöhnliches Partei -
• tott " ,u sein . AneikkNnenSwerthe Besch etvenheit !

«ertöte «. ] JeuiLteton .
«Sj Äm Eckfenster .

« oman von Friedrich verstäcker ,

( Fortsetzung . )

. Was hast Du nur . Han « , Du siehst heute so ernst
to ». *

h wir denke , daß ich " - sie barg schaudernd »hr »ntl . tz

' Uier den mit Ringen bedeckten Fingern , um die gräßlichen
wilder fortzuscheuchen , die vor ihr aufstergen wollten .

. . Wenn Du wo » , Fränzchen ? " sagte HanS leise und

, » Und denke , wie «# der armen Konstanze zu Muthe

jttn muß | Du freust Dich wohl recht auf Deinen Hochzeit »«

MMK - W
w nicht « fteuen soll ? "

�Aber' ist die Freude vorher nicht «in verlängerter

« evuß

Sv « %
to-üde; . «

Persönlichkeiten , die ihrer Meinung noch Alle « besser ver -

stehen , al « andere Leute , zu welcher Gattung von super »
klugen Leuten auch der Berliner Korrespondent der „ Frank -
furter Zeitung " , eine im Foyer de » Reichstage » häufig
gravitätisch sich bewegmd « Persönlichkeit , gehört , der sich
dort für wichtiger hält , al « zehn Abgeordnete und der

auf «ine englische Meile Entfernung daS Gra « wachsen
hört .

Aber diese Herren , denen wir gerne da » Zuge -
ständniß machen , daß sie die Nase höher tragm . al «

sie nöthig habe », möchten doch endlich einsehen ,
daß sie mit all dem Lärm und mit all

den vorlauten RedenSartm doch Unsereinen und tausend

Andere nicht dazu bringen werden , sie als die politischen
Kapazitäten zu betrachte », für die sie angesehen sein « ollen !

Um da « zu erreichen , muß « an Thaten und nicht nur

Worte aufzuweisen haben.
Die VolkSpartei , die sich theilweise auch Demokratie

nennt , ist eine ganz interessante historische Ruine , aber

weit « r auch nicht «. Sie besteht au « den Ueberbleibseln
jener Demokratie , die in den Jahren 1848 und 1849 im

Parlament und auf dem Schlachtfeld mit nicht unbedeuten -

den Mittel » gekämpft hat . Sie unterlag in den Parla -
mmten zu Wien , Berlin und Frankfurt ; ihre Deputirte «
wurdm zu Brandenburg und Kremfier auseinandergesprengt ;
desgleichen zu Stuttgart , wo sie noch die Farce de , „Reich »-
regentschaft " in Szene setzten . Dieselbe Partei unterlag
auf den Barrikaden zu Dresden , auf den Schlachtfeldern
von Baden und unter den Mauern von Wien . Somit

war diese Partei endgiltig niedergeworfen ; von solchen
Schlsgen sich wieder zu erholen ist überhaupt kau « mög -
lich . Und die Partei hat sich auch nicht erholen können ,
ihre historische Mission ist » u Ende .

Die Wortführer der Parlei bestreiten die « begreiflicher
Weise auf da » Heftigste , allein e » ist doch so.

Heute ändern sich die Verhältnisse rasch und al « die

Partei nach der Niederlage wieder den Versuch machte ,
ihre Anhänger zu sammeln , da war so Manche » ander »

geworden . Man hatte in den Jahren 1843/49 de » Ver -

such gemacht , die sogenannte bürgerliche Freiheit zu be -

gründen , die genau genommen nur dem behäbigen und

»ohlhabenden Bürger zu Gute gekommen wäre . Die

ökonomische Abhängigkeit de « Arbeiter « von dem Kapital -

besitz des Unternehmers wäre dadurch unberührt geblieben .
Aber 1848 begriff man diesen Unterschied nicht und die

ländliche Btvölkeruug , soweit sie an der Bewegung theil -
nahm , hoffce die »och auf ihr lastende » Ueberbleibsel der

Feudalrechte lo » zu werden , was sich auch größtentheil »
erfüllt hat . Das Arbeiterproletariat dagegen half in s «in «r

Masse die konstitulionell - demokratischen Bürger unterstützen ,

„ Mir ist jetzt nicht wie spotten zu Math - , Fränzchen, "
sagte Han « ernst und sah sie still und nachdenkend an . —

Durfte er nur de , Schwester noch verheimlichen , wa « ihn
bewege und welcher Verdacht , ja er konnte kaum noch Ver -

dacht sagen , nein , welche furchtbare Gewißheit ihn erfülle ?
Aber nein ! Ihrer selbst wegen mußte er noch schweigen .
Noch lagen nicht genügende Beweis « vor , um nur da «

Gericht , viel weniger denn die Braut de « Angeschuldigten

zu überzeugen . Rauten war in allen Sättel » gerecht , und

wen » weitcr nicht », gewann er , sobald die Sache jetzt
übereilt wurde , doch jedenfalls Zeit , sich straflos zurück zu

{iehen, und der ihm drohenden Gefahr auszuweichen , und

lol durfte nicht nicht sein . Eist mußte er mit de «

Notar über Alle « sprechen , und dann heute Mittag —

wollte er mit dem Vater reden .

. E« ist gut Fränzchen, " sagte er nach einer Weile , in -

dem er ihr mit der Hand liebend über die Stirn strich.
„ Wenn ich Dir »ieth . Dich vorher auf nichl « zu freue »,

möchte ich auch nicht , daß Du Dir vor der Hand Sorgen
machtest . Treue Herzen wache » Über Dich und Du darfst
der Zukunft getrost in ' s Auge sehen . "

„ Was hast Du nur . Han » ? " rief Franziska jetzt wirk -

lich erschreckt ; „auch Rauten kam mir heute Morgen so
sonderbar vor , so zerstreut , so gar nicht , wie ich mir immer

einen Bräutigam gedacht habe . Jh , » erdet mir wirklich
alle Beide den schönen Tag verderben . "

„ Ich bin selber in einer trüben Stimmung , Fränzchen, "
sagte Han « , „ Du mußt da » dem heutigen Tage und dem

unglücklichen Fall zur Last schreibe ». Morgen früh werde »

die häßlichen Schatten vielleicht gewichen sein . "
„ Wa » ich mir auch auSgebeten haben will, " rief Franz «

che», „ denn wer mir am morgende » Tage ein böieS oder

verdrießliche « Gesicht schneidet , der wird augenblicklich von
meinem Hofe verbannt — wonach sich zu richten I Aber

jetzt muß ich wahrhaftig fort : ich glaube , ich habe über
eine Viertelstunde hier mit Dir geplaudert , HanS ; also
wenn Du zum Mittagessen kommst , bring Deine alte gute
Laune mit ! " — uud damit schlüpfte sie wieder in ihr
Zimmer hinein .

weil e « feine Interessen noch nicht von den de « behäbige »
Bürgerthum « zu trennen verstand . Die Arbeiter schlugen
damal « sich für da « Bürgerthum . Sie waren immer bessere
Demokraten al « die behäbigen Bürger selbst und find ,S
auch heute noch.

E « ist aber immer ihr voller Ernst gewesen , ihre Ziele
auf friedlichem Wege zu erreichen, wie sehr sie
auch von der „ Demokratie " wie von de » reaktionäre »
Parteien al « . Putschmacher " und „ Rtvoluzzer " verdächtigt
worden find .

Al « die bürgnlicheDemokrati « sich wieder sammeln wollte ,
thaten die Arbeiter , soweit sie selbstständig denken gelernt hatten ,
nicht « ehr mit . Ei « waren von den neuen sozialökono -
mischen Theorien ergriffen worden ; sie verlangten Verbesse -
rung ihrer wirthschaftlrchen Lage und erklärten , ohne solche
habe die sogenannte bürgerliche Freiheit für sie nur einen
untergeordneten Werth . Damit war zwischen den Arbeitern
und der bürgerliche » Demokratie da « Tafeltuch entzweige «
schnitten . Später , al » Mode wurde , „ SozialiSmu «" zu
treiben , und als alle Parteien wirthschaftliche Forderungen
in ihr Programm aufnahmen , that e« die Volkspartei auch .
Aber die Arbeiter waren längst ihren eigenen W g ge -
gangen und ließen sich durch dies « nachttägliche Konzession ,
von der sie wohl wuß. en , daß sie nur zum Schein dienen
sollte , in keiner Weise beirren .

So kam e», daß bei der Volkspartei kein Volk war ;
e « fanden sich wohl noch e,ne Anzahl Offiziere und Tam -
bours vor , aber sonst keine Truppe » . Da « ist auch ganz
erklärlich . Da « behäbige Bürgerthum , wen » ei auch „ de -
mokratisch " gesonnen ist , schimpft zwar gern « hinter « Bier «
tisch auf Gott und die Welt und liest gerne ge «
pfeffert « Zeitungsartikel , ist aber absolut nicht zu
haben , wenn e « sich anstrengen , Opfer bringen oder sich
irgend welchen Mißhclligkeiten aussetzen soll . Deshalb

wird die „Volkspartei " immer eine Partei bleiben , die im
Volke keinen Boden hat . Man sieht in dieser Partei
Börsengrößen , Advokaten und Rentiers genug , von denen
man kau « begreift , warum sie sich „ Demokraten " nenne » ,
den » sie würden hellauf schreien , wenn die Demokratie
eine » wirthschaftlichen Charakter annähme und an ihr «
Bezüge heran rührte .

ES giebt Leute , welch « die VolkSpartei und die auf
fast gleich « Basis stehende „ Partei Lenzmann " für „sehr
gefährlich " ansehen ; wir vermöge « da « nicht au « de »
eben angeführten Gründen und halten die meisten „ Demo -
kraten " , wenn sie sich auch manchmal recht grimmig ge »
berde », im Grunde für ganz harmlose Leute . Wenn aber
gewisse JournaliSen von der VolkSpartei nicht damit auf -
hören , andtren Parteien vorzuwerfen , daß sie nicht ge -
l istet , wa » man von ihnen erwartet hätte , so antwortet

Notariatsgeschäfte .
Notar Püster stand im Eckfenster und sah still und

vachdenkend auf die Straß « hinaus ; Mux arbeitete an
seinem Palt , um ein paar eivgegangene , nicht besonder «
wichtige Briefe zu beantworten . Der Notar drehte sich end -
lich gegen ihn um , betrachtet « ihn eine Weile schweigend
und sagte zuletzt : „ Mux ! "

„ Herr Notar l "

„ Wir sprachen neulich über etwa » , in dem wir aber
unterbrochen wurden . "

„ Wa « war da « , Herr Notar ? "
„Einfach da » : in welchem Verhältniß Du zu der Sol -

berg ' schen Familie stehst . Siehst Du . Du wirst schon wie -
der feuerroth — da steckt etwa » dahinter , ich mag keine
Gehermnlßkrämerei in meinem Hause . Mein ganzer Beruf
geht auch nur darauf hinaus , in alle » Dingen klar ,u sehe ».
Daß ich e « außerdem mit Dir gut meine , habe ich Dir schon
die langen Jahre bewiesen , Max. Du stehst allein in der Welt ,
und so lange ich lebe und Du bei mir bleiben willst , wird e «
Dir nie an einer Heimath fehlen , und sterbe ich einmal —

» un , dann findet sich auch etwa « Weitere » für Dich , denn
so allein wie Du stehst , steh ' ich eigentlich auch. Also
herau » mit der Sprache I Ich muß Dir auch sagen , daß
ich schon einen Verdacht gefaßt habe , denn Deine Mutter
ließ in den letzte » Tagen ihre « L: ben » einmal ein paar
Aeußerungen fallen , denen ich »achgehen wollte , al » Gott
sie abrief . "

„ Herr Notar, " sagt « Mux leise , „ « a » e « auch sei. e »

betrifft allein «ich selber und würde , wenn ich darüber

spräche, keinem Menschen nützen , vielleicht aber Jemandem
schaden , und deshalb , glaube ich, ist e « besser , daß ich dar »
über schw' ige . Glauben Sie mir nur , daß e « nichts Ua -

ehrenhafte » für mich ist , das ich virheimlichen will . Ich
bin mir keiner Schuld bewußt und kann jede « Menschen
offen ins Auge sehen . "

„ Davon bin ich überzeugt , Mux, " sagtePüster vielfteund -
licher , alt er sonst gewöhnlich mit ihm sprach , denn e « wurden
fast nur Geschäfissachen zwischen ihnen oerhandckt — „ Du
brauchst mir das nicht mehr zu betheuern ; aber gerade des -

halb möchte ich genau wissen, woran ich mit Dir bin . Und



won wohl ow best «« damit , daß man sagt : Von der Volk » -

pariei erwartet Niemand mehr etwa » , weil Jedermann
weiß , daß ste nicht « leisten kann .

Kolitiscke Rebevsickt .
Der v « » de » rath hat in seiner gestligen Sitzung den

Antrag Sa « ,en « . Ven kleinen Belagerung » justand
für die Etadt Leipzig auf ein Jahr zu verlängern , ange -
nommmen .

Die verathunge » über die An » führ « ug zur VSrfen -
steuer im Vunoeerathe sKreitrn langsam ooiwärls . Man

wünscht dabei den Jntenffenten so viel an « möglich Rechnung
zu tragen und die Vorschläge der Sachverständigen auszunützen .
Diesen Bestrebungen wird e» zu verba ken sein — so meint
der „ Hamb , öornfp . " — wenn manche Hä t,n ausgeglichen
werden und doffclbe in w«tt geringerem Umfange als an «

fänglich befürchtet worden , dm FondSoerkehr vn kürzen dürste .
Et verlautet , unter allen Umständm wü - oe der Bungetrath
feine fetzigen Arbeiten nicht vor Abschluß der AutführungS »
bedinrungen zum Börlengeietz beschließen .

lieber eine eventuelle Revision der preußischen Vor -

muudschasteordnuug finden zur Zert vo beralhenve Er .

Hebungen start Gertent V' S Justizministert find , wie die

«Lib. Korr . " mittheitt , den Bedö . ven eine Reihe von Fragen
zur Beantwortu ? - g vorgelegt » orden . Ueber den Umfang der
Reoifion kann selbstverständlich erst auf Grund der erforderten
Gutachten Beschluß gefaßt werdm .

Der Kulttrtmtnister hat fich in einer Betfügung kürzlich
dahin autgespiochen , daß , um zu den zahnärztlichen
Studien un d Prüfun gen zugelaffm zu werden , daS

AbgangSzeugniß der lateinlosen Odereal chule nicht genügt ,
dieses vielmehr noch durch daS an ein - m Rcalpynnastum zu
erwerbende Zruaniß der R' tfe in Latein für die Prima einet

RealgymnastumS ergänzt werden muß . Im Anschluß hieran
sei bemerkt , daß auch vom Bundrs >alh dm von zahnärztlicher
Seite auSgehmven Bestrebungen , de an daS zahnärstlrche
Studium gestellten Anforderungen uo- zuoestalten , entgegen «

Setieten
ist , rnvem derselbe vor Kurzem die Einaabe der Beclmer

lahnkünstler , beti - ffmo die Abänderung der Prüfungsordnung
für Zahnärzte abgelehnt bat .

Ii einem anderen Erlaß deS Kultusminister » wird
ausgeführt , baß ete B - rherrathung einer Lehrerin
nicht von selbst deren Unfähigkeit zur ferneren Verwaltung deS
Amte » , den Verlust deffelden und der vermögensrechtlichen An -
fprüch « auS dem Dienstverhältnisse bewirke ; doch sei beider
Anstellung von Lehrerinnen ein Vorbedali zulässtg , daß für den
Fall der Verheirathung daS AmtSverhältniß alt aufgehoben und
beendet gelten solle .

Die militäipflichtiaeu Volttschuilehrer und Kandidaten
deS VolkSswulamre , welche ihre Befähigung für letzteres in
vorschrifttmäßiger P üfuog bewiesen baden , können bekanntlich
nach sechswöchiger Ausbildung zur R�erve beurlaubt w rven .
Di - fe Bestimmung rst j - doch . nach MUtheilung der „ Preuß .
Schulztg . " , zufolge ergangener E läuterung , nicht als ein dem
Leorelberute zugestandenes Vorrecht anzusehen sondern in dem

btther wahrgenommenen Mangel an Lolksschull ' hrern de -

grür dit . D maemäß soll diese Vorschrift zunächst auf die -

jentgen M. lUmpfl chtigcn keine Anwendung finden , welche
zwar die Eigenschaft alS Volkeschulleh er defitzen , aber nur in

Piivatans ! allen beschäftigt oder angestellt sind .

Die Formen de » Verfahren » und de » « eschäfttgauge »
de » Retw » . Verstcherungsawte » sollen dekanntlrch nach dem

Unfallverstcherungsgesetz durch katsnliche Veioivnung festgestellt
werd - n . Wie man «rsäbrt , ist der Entwuif einer solchen jetzt
vom Reichskanzler dem Bundesrat b zur Genehmigung vorgelegt
worden . Delselbe umfaßt die be ügliwe Bestimmungen tn

sechS Abschnitten : 1) Versaht en und GeschastSaang im Allge

meinen ; 2) Vnfabren und G schäfttgang in den Falten de »

§ 90b u d c drS UrfallverficherungigesetzeS ( in welchen Fällen
das Reichs BerstcherungSamt tn der Besitzung von fünf Mit '

gliedern mit Einschluß de » Vo fitz nd - n , so wie von zwei

richteiltchen Beamten entscheidet und unter om fünf Mitglie -
dem fich je ein Vertreter der KenoffenschastSvorstände und der

Ardeiter befinden muß ) ; 3) Belondete Befugnisse des Vor¬

sitzenden ; 4) Innerer Geschäftsgang ; 5) Geschäft « Sprache ( vier

finden die Bestimmungen de « GelichtzvetfassungSgesetzeS ent -

so echenve Anwendung ; Eingaben , welche nicht in deutscher

Spiache abgefaßt find , werden richtberückjichtigt ; k) Geschäfts «
bilicht ( der lähilich an d - n Reichskanzler zu «statten ist ).

Zam Dienst für Kamerun werden in nächster Zeit «ine

Anzahl Sergeanten und Unteroffiziere nach dorthin entsandt

weiden . Die Zahl derjenigen , wrlche sich auf eine dieebezüg
ltche Aufforderung gemeldet baben . soll eine sehr große ge «

wesen sein . Dock konnten bei den ,u « füllenden Bedingun «

gen , die in d « Hauptsache in vollkommener Gesundheit und

in der gänzlichen Unabhäe gigk . it von Weib und Kmd , wie

von einer Unterstützung etwa noch lebender E i - rn oder noch

» " mündiger Geschwister bestehen , nu - wenige Melduno - n de«

rückfichltgt werden . Die hohe Besoldung von 3000 M. für
das Jahr hat nicht ve, fehlt , eine große A zuhun Skraf » aui -

ich frage auch nicht etwa auS bloßer Neugierde — ich habe
einen gewichtiaen Grund dafür . "

„ Emen Grund , Herr Notar ? "

„ Ja ; denn da ich mich mit der Solberg ' schen Familie

jetzt sehr viel beschäftige und auch gewtffenwaßen eine Agen -
tur von de « jungen Baron überkomme « bade , muß ich,
wie gesagt , klar in Alle « sehen . Weigeist Du Dich aber, "
fuhr er nach einer Pause fort , in der er selven Blick nicht
von Mux genommen , „so werde ich mich genöthigt sehen ,
mit de « allen Herrn von Solberg dmüber zu sp echen . "

„ Herr Notar, " tief Mux ordentlich «schreckt au » ,

„ und wa « nützie e» Ihnen auch , wenn ich e » Ihnen sagte 1

E « wäre besser , viel besser gewesen . " setzt » er weich hinzu ,

„ wenn ich e » selber nie ersah , en hätte , denn e » bat mir

bis jetzt nur Schmerz und Herzeleid , aber keinen Trost ge -

bracht . "
„ Und von wem bast Du e » erfahren ? "
„ Von mein « Mutter — auf ihrem Eierbette, " sagte

Mux und barg sein Antlitz in den kleinen und zarten

�"�Püst« war zu ihm getrete », und sein Auge haftete mit

inniger Theilnahme auf der kleinen , verk üpp - lten Gestalt ;
endlich sagte er leise : „ Nannte sie Dir Deinen Vater ,
Mux ? "

Mux schwieg , aber ein heftige » Zittern flog über

seinen ganzen Kö per . und Püster sah , wie et nur mit

schwerem Kampf » ein Schluchzen untttdrückte . Er ließ ihn
eine Zeit lang gevähren ; endlich , wie er fand , daß er

sich ein wenig gesammelt hatte , wiederholte er freundlich die

�„Nannte sie Dir Deinen Bat « , Mux ? "
Der junge Bursche antwortete nicht , aber nur rasch

und heftig nickte er mit dem Kopfe , und j -tzt konnte er

auch die Thränen vicht mehr zurückgalten , worin » tn Püster
nicht störte ; nur langsam ging er dabei in seinem Kompioir
auf un » ab , bi » Mux lein Taschentuch herauSnavm und

sein Gisicht abtrocknete . Dann trat er wl « e >r zu ihm .

„ Saue mir Alle », Mux ; betrachte mich in diesem

Augenblick nicht al » Deinen Brodherrn , sondern al « Deinen

väterlichen Freund , der allein Dem B. str » im Auge hat .

zuüben . Vorläusig soll — wie der „ Magd . Zeitg . " verfichnt
wird — die «ste Kolonial - Formation auf die Entchtung
«ineS eingeborenen PoltzetkolpS beschräitt werden . Die
hierzu als Mannschaften vorzugsweise In Aussicht
genommenen Kru - Reaer finv nach neueren Mittheilungen ein
Kongo Stamm von »efondelS k ästig « Kö pilkonsttiutton und
auch sonstigen für eine militärische Ausbildung vonbeilhasten
Eigenschaften . Möglich , daß spät « für die ostastikanischm
Stationen die Werbungen von Eingeborenen auf die Zulu «
Reg « ausgedehnt werden , deren hervonagende krltgerilche
Etgenschaften in früheren Kämpfen mst den Engländnn , den
Bo « S und mit den ihnen benachbarten Negtrstämmen schon
eine vielfache Probe beanstanden haben . Eine etwaige ernste
V«wickli ' ng mit Sansibar würde htnin vorauifichUich eine
Beschleunigung eintreten laffm . — Neugierig kann man auf
den EntwickelungSgang fein , dm die „ Kolonie " Kam « un
nehmen wird . Vor Kurzem büß es bekanntlich , daß schon et »
Kolonist dort angekommen sei , inzwischen ist nichtS mehr be »
kannt gewo den und «S schet t fast , alS od auch v « Eme
wieder von dort v«sch «unden ist .

De « stattgehabte « „Deutsche «» JunuugStag " bezeichnet
die „ Nordd . Allg . Ztg . " als dm Beoinn einer neuen Aera
in der Handwerk » . Bewegung , alS den „ Emtriit in ein neue »
Entwickelungtstadium der korporativen Handwerk « bestrebungm "
und « wart « von ihm „er prteßlich « Früchte tü : die Gesammt -
beit " . DaS Blatt sagt u. A. : „ Indem die dm JanungSlag
bildenden Delegirtm als Vertreter von 150000 seldfiständigen
Handweikern kundgaben , etnmülhtg auf den Boden der Heu
tigtn Gesetzgebung fich zu stellen , von dtest m auS ihre Wünsche
und Forderungen zur wetteren Ausgestaltung deS JnnungS -
leben « zu stellm , bezeugten sie, daß die bestehende Grsttzgebung von
ihnen überhaupt für vnbess «ungisäh ! g und ihren B» dürfniffen
er tsprecheno umformdar gehalten werde ; eine Anficht , die in
weiten Kreisen de « Handwerk » leider bisher nicht getheilt
wurde , tn denjmtgm nämlich , die nur von der o b l i g at o >
rifch en Innung allein wlffm wollten . Wmn auch jetzt noch
der Vorbepatt gemacht wurde , die Forderung d « odligalottichen
Jmung dann wied « aufzunehmen , wenn fich herausstellen
sollte , daß stch die heutige Geietzzebung nicht al » ein „ wobn -
tiche » HauS " für daS d rutsche Handwerk ausbauen lasse , so bi -
deutet Dies « Vorbehatt bei dem ernsten W- llm der maßgeben¬
den Faktoren , durch E haltung und Pfl : ge des HandweckS
mittels ko- poratioer O gantfation dem Staate diesen Theil der
seine Kraft ausmachenden Mittelstände zu « hallen , nur wenig .
— Die einzelnen P mkte der umfangreichen Verhandlung
und die g- faften Beschlüsse zu erörtern und Stellung
zu denselben zu nehmen , kmn nicht Aufgabe dieser Betrachtung
sein ; die sy optomattsch « B drutung des abgehaltenen und ge-
tungmen JnnungStageS dürste üdnhaupt wichtiger sein als
jene Beschlüff ' . " — Außer der „ Nordd

" wird wohl Niemand
„eisptteßliche Früchte für die Gesammtdeit " von dem JnnungS -
tage « waitm . Die Zünftler erft recht nicht , denn sie wolle «
von der Gesammtheit nicht « wissen , deshalb fordern fi « ja eben
besondere Begünstigungen . U- b ig nS ist auch kaum an -
zunehmen , daß die M- hrzahi der Delcairten mir dem Resultat
v « Ve- Handlungen zufrieden ist , und ihre Wähl « werden « st
recht nicht damit zufrieden sein .

Herr Etöcker hat es veistanden , Freund « um fich zu
sammiln , welche tn ihm noch immer den großm Mann der

Z it « bücken So schreibt die tn Bielefeld « sch incnde „ Neue
Westfälisch « Zeitung " : Wir sehen in Stück « nicht bloß den

Mann , der un » sehr , sehr hackst - ht , sondem m- br noch dai

Prinzip . Ebm darum wird die konservative Pari « Herrn
S' . öcker nie , nie zum Gefallen der Nationalltderalm ,
Niemandem zum Gefallen fallen lassen . Eher laffm wir
un « m u m t f t z i r e n und in einem Äntikenkabinet
abgelegterSchlafmützen und schief getretener
Stiefel ausstellen . " — Die Idee ist nicht schlecht . ES
scheint fast , al « od dem Schleid « eine dunkle Ahnung über -
kommen ist .

Die Dentsch ' FreisinNiaen leisten stch In letzter « Zeit daS
V«gntig « i , die Uneinigkeit der Nationalltderalen
in - hren Organen böchft abfällig zu b- kritteln . DaS
gt,dt oer osfiziö m „ No dl Allg . Ztg . " Anlaß zu folgender
Beme - kung : „ F etstnntge O. gane moquicen stch üb « die bei
den ReichttagSadstimmungen zu Tage getretene „ Einigkeit " der
Nationalftberalen . Wie lange mag eS wohl her fern , daß
He - r Bamberger als Grundsatz für den „ Deutsch -
freist nn " proklamirte , die „ höhere Etni gleit " der
Partei dokumenltre stch darin , in Prinztpienfragen
auSeinand - r gehen zu können . War da » nichi beim Sozialisten -
gesetz im Mai 1884 , gerade 2 Monate nach der Fusion ? Für
die Verferiiger von Patteiwaschzetteln scheint beim „ Deutich -
sreistnn " die Bedingung gestellt zu sein , ein gute » Ge «
dächtniß nickt befitzen zu dürfen . " — Arm « Bamberger , nicht
einmal Anerkennuno , sondern nur schnöden Hohn erntet er für
seine oortreffirche E findung der „ bö deren Einigkeit ".

Oesterreich - Ungarn .
Die auS Brünn oorlregendcn R. ch richten lassen « »

kennen , d . ß die Erregung unter den dortigen Arbeitern noch
immer sehr groß ist . Am Mittwoch Abend konfertrte das

Thut e » Dir denn nicht selber wohl . Jemanden zu haben ,
dem Du mit voller Zuverficht vertrauen kannst , so daß Du

nicht mehr gezwungen bist , Alle » allein in Dich hinein zu

schlucken ? "

. . Ja, " sagte M» x «ach ein « kleinen Pause , indem er

den Beick scheu zu de « Notar emporwarf , „ Sie sollen Alle »

wissen — ich glaube , ei ist besser so. dann » erde ich wenig -
ftenS die Last von memem Herzen lo «, und daß ich auf
Ihre Dl - keeuon rechnen darf , Herr Notar , davon bin ich
überzeugt . "

„ Da » kannst Du . Mux — also Dein Bat « ist der

alte Baron von Solberg ? "
„ Ja, " sagte Mux leise — „ meine Mutter hatte ihn

ab « unter einem andern Name » kenne » gelernt , und er

um ihre Hand geworben . "
„ Aber er war damal « schon verheirathet . "
„ Ja ; doch da « wußte ja natürlich meine arme Mutter

nicht ; später erfuhr sie Alle ». Eme schwere Krankheit warf
fi « bald nach meiner Geburt aus ' S Lager , fie phantasirte
Monate lang , und ich wu- ds , da ste arm war . einer jener
gewöhnliche » Ziehfrauen über eben , die zur Schmach ein «»

zivilefirun Lande » noch bi » heute und überall ihr verbreche -
tische » Wesen treiben und mehr Kinder tödtea oder un «

glückt ch für ihr Leben machen , al « von heidnischen Völkern

in ihrem Aberglauben abgeschlachtet wurden . Meine Mutter

konnte fich nicht um mich bekümmern , sie war unzuiech -
«ungssädig , und vollständig verwahrlost verbrachte ich meine

» ste Jugendzeit . Der verdanke ich auch meine Verkrüppe -
lung , denn ich soll ein ganz gesunde » und ebenmäßig ge -
wachsene » Kmd gewesen sein — ob » an mich Hai fallen

Ussen , oder wa « sonst mit mir geschehen ist , ich weiß e »

nicht "
„ Und sorgte der Baron nicht für Deine Mutter ? "

„ S- e war zu stolz , an ihn zu schreiben — er kannte

ihr Elend in der ersten Z it vielleicht gar nicht , bis sich
der Geistliche de » D t » lyrer annahm . Dies - r schrieb an

den Baron und erhielt dann augenblicklich eine Rück -

antwort , die meine Mutter wieder b>« zum Tod verl - tzte ;

trotzdem erklärte der Baron dem Geistlichen , daß er Alle »,
was ihm da » Gesetz vorschtieb , obgleich er sich moralisch

Präsidium der Handelskammer mit Vertretern der * * * &
Die Arbeiter wünschten « wen zehnstündige » Arbeitt «»
Die Fabrikanten wiesen die » , al » mit » < ■

neuesten Gesetze in Widerspruch (!) sitheni «
zurück und einigten sich dahin , die Arbeitszett von » %
früh bi » 6 Uhr Abend » mit einer MtttaoSpause von 12 «*

1 Uhr und einer viertelstündige « F. ühstückSpaus «, wiegen l »

Ruhepause Nachmittag » entfallen soll , festzusetzen . Die Btp

treter der Arbetter baden nicht zugestimmt , so - vern elftSn «.
ihre Mandanten verftändigm zu wollen . — Die Fabiilnm "
haben den Arbeit « » direkt die Unwahrheit gesagt . Da »
welche » kürzlich tn Oesterreich in Kraft getreten ist , ( W:
zwar einen rlfstünoigen AlbettStag vor , aber nur a»

Maximum , ei soll durch da » Gesetz verhütet werden , «»»

länger al » 11 Stunden gearbeitet wird . Eine kürzere Alte »»'

ä' it kann auf erfolgte Ueberewkunst überall eingeführt
Aber man scheint e» darauf abgesehen zu haben , den K« ®» »

gegen den unbequemen Max- . malarbeitSiag auszunutzen
deshalb scheut man selbst nicht vor Unwahrheiten zmila . �
DaS Zutrauen der Arbetter wird man dadurch fretlich #

gewinnen können , man wird nur erreichen , daß auch
gemeinte Worte keinm Glauben mehr finden . — UedligenS w

dt » jetzt noch keine Einigung zu Stande gekommen , ei « * *

Pesch « au » Blünn lautet folgendermaßen :
Brünn , Donnerstag , 18. Juni , Abend » . Die 6�

bewegung ist im Zunehmen begriffen . Dt « Arbeiter
an , außer einer zehnstündigen AlbeitSzett auch ein «
« böhung zu fordern , während die Fabrikanten bei der w

gebotenen 10V«stündigen Arbeitszeit beharrm . BtS $
Abend » war die Ruhe nicht gestö . t ; einzelne AnfmmdW
wurden friedlich zerstreut .

Spanien .
Die Existmz der Cholera in Madrid tsi #

amtlich konftotilt worden . Inder De putirten kau >�' .
tadelte Sagasta lebhaft die offizielle M tihetlu - g übet. »?'
Auftreten der Cholera in Mav id als die Interessen des %
delS und BetkthrS schädigend . Der MiaisterprästSent 6� %
del Castillo erwiderte , eine solche E. kiämng sei nach ve » �
richten der A- rzte noihwendig gewesen , übriger, » gehe d » 2
tereffe der öffentlichen Gesundheit den HandelSwteressi » ?
Madrid vor . Noch ven Berichten auS den Provinzen
Valencia und Caktellon finv daselbst am Mittwoch 5' " £
krankangen und 222 Todesfälle an Cholera vorg - komm- a
Madrid find an demselben Tage 6 Personen an der 6 ) �
gestorben .

Grohbritaunie « . „
Slr William Ha com t, der bisherige Minister deS M�l

hielt bei einem liberalen Meeting in der St . JameS ' H»�j?
längere Rede über die politische Lage , im Verlaufe
die Regierung gegen den Vorwurf veitheidlgte , daß M \
jüngste Niederlage im Haus « der Gemeinen gewünscht�
gesuchl habe . Die U - lache dieser Niederlage «rölternv . N.
er , er wolle lieber einer R' gieiung angehören , die durch i " j %
Whisky fiel , al « einer Regierung , die durch diese » edle
zur Machtstellung gelangte . Die TorieS hätten indeß »' . ,i
Bund mit einem irischen Geiste geichlossen , der stäiker st ' �

Whtiky
— Ein düsteres Bild von den stch schroff gegenüber !

den Verhältnissen in London , der reichsten Stadt in der
bietet die Statistik der Wahriprüche der TodienschawJmv
rend des vergangenen Jahre » . Darnach lautete in der
pole in 37 Fällen der Beschworenen - Ausspruch auf „ H u n g
tod " oder „ Tod durch Entbehrungen beschieß
nigt " . — Dabei wächst — wie die Statistik zeigt — '
Ulm . - USUU�J* - um. V»v 0v»u»_ _ .

Nationalreichthum Englands von Jahr zu Jahr . Millto�
sind vorhanden , wenn e» fich darum qandelt , in lernen Land »

irgend ein Stück werthloses Land zu eiha ' chen, Millionen ß?�_ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _g _ _ _ _ _ __ _ _� � i

vorhanden , um die Egypter gegen ihren ' Wunsch zu „befrei «»�
aber im eigenen Lande verhungern die Lanviikinder aus '

Straße . Sonderbare Verhäiw ' sse !

Asien . �
Den vorgestern in Plymouth eingetroffenen PostnachK, ,

au » China zufolge hat vort die Handlungsweise de » �
befehltbaberS des russischen GezchwaderS� ,
chinesischen Gewässern Veranlassung zu großtt
regung gegeben . Bald nach Tagesanbruch am 6. Juri %
ten nämlich drei Schiffe deS d r i t i s ch > ch i n e s i s ch e »

schwaverS — und zwar der „ Agamemnon " , Kapitän %
. Kapphire " , Kapiiän Kinobrn , und „Swift " ,
Brottry — im Hafen von Nokohama an , wobei fie , u ®

Ankerplätze zu erreichen , außerhalb de » rufstschen Panzers »!' ?�
„ Wladimir Monomak " herumdampfen mußten . AIS
englischen Schiffe stch nähnten , hielt e » der ni ' U
Admiral für ange missen , die ganze SchiffSmannschal �
ihr « Posten zu berufen , die Kanonen bloßzw' �
Torpedo » tn Bereitschaft zu setzen und überhaupt
«itutig für eine unverzügliche Aktion zu entfalten . Der O' y
Kapiiän de » englischen Geschwader » bewahrte jedoch 5
Kaltblütigkeit und nachdem die englischen Schiffe den &
und die russische Flagge salutirt hatten ,

nicht dazu verpflichtet hielte , für mich bi » zu « eine « %
zehnten Jahre thun würde — und da », " setzt « Mal r

hinzu , „ hat er getban . " .
„ Und Deine Mutter hat ihn nie wieder gesehen »
„ Nie . "
„ Und weiß er — kennt er Dich ? " „

„ Nein, " sagte Mux . den Kopf schüttelnd ; „ nur *j.
lich, — al » Sie «ich hinsandten — und ich fürchtete
so, » u gehen — , bin ich ihm zum ersten Mal geg«*�
gestanden . Al » ich aber die Räume , al » ich de « %
selber sah. de » ich nie Voter nennen durste und
da war eS mir , all ob mir da » Herz brechen müsse, " L

ich würde da » Hau » auch um keine « Preis je «iev «e

treten . "

Mux mar , mährend er sprach ,
aber sei » klare «, so ausdrucksvolle » Auge blitzte . �

todtenbleich ge-vo»�
Auge blitzte . .

ganze verkrüppelte , mißhandelte Gestalt hob fich,
d - fand fich in einer Aufregung , wie ihn der Notar

gesehen . „

„ Ich weiß jetzt Alle », Mux . " sagte er endlich , i » WL

seinem Schreiber die Hand bot , die dieser halb bestürzt »' *,
— „ich danke Dir für da » Vertrauen , daß Du mir eotgt»-,

gebracht . u » d « erde e » Dir nicht vergessen . E » wird �
auch jetzt Manche » in Deine « bisherigen Wesen ' L
« a » ich f - üher nicht verstanden ; aber Du sollst e» »Ij,
bereue « , und es gestaltet sich vielleicht noch Alle » r

Besten . " u
„ Ich glaube, " Herr Notar , sagte Mux düster ,

"

fich schon Alle » so gestaltet , miej » einmal werden so». �
reden wir nicht weiter davon . Nur um da » Einzige
ich Sie , mtch nicht wieder in da » Solberg ' sche Hau» �
senden , denn fie würden mich doli verspotten — und

doch keinen Grund dafür . "

„ Du sollst nicht wieder dorthin gehen, " sagte
freundlich , . . und ich hätte Dich auch damal » nicht g»' #* j
wenn ich Alle » so gewußt hätte wie jetzt — aber » 0 »

da nicht J mand ? " .

Schritte von unten wurde » auf der Trepve laut ,

einer der Schreiber steckte gleich darauf den Kopf
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�« russischen Admiral seine Auf - variung . Wi « der Korr »
irondent «sShrt , gab alSdann der Laviere eine Art von Er

Fmwg üb « seine Handlungsweise ab , die dahin lautete , daß
« e vehanlichkett , mit welcher die b. Uisch - n Schiffe den
vv ' ffen feiner Flotte folgten , ihn bewogen hätte , irgend eine

ß
' " »willige Absicht zu argwöhnen , für welche vorbereitet zu

n es gut sei . Um die Möglichkeit einer Kollision zu vn -
' dem oder zu vermindern , begaben sich die englischen Schiffe

räch Uokosuka und berichtiten den Vorfall ihrer heimischm
««gierung .

_

Dsksles .
». Auf die Lohn Verhältnisse « userer Werkstattarbeiter

« « in Umstand von großem Einfluß , der die her in der öffent »
«chen DiSkuiston wenig oder gar nicht Erwähnung gefunden
tat . «S ist dieß nämlich die veiuniäre Lage des Arbeitgebers .
jüaß die Inhaber einzelner Werkstätten ve, rufen find wegen
ihrer Unpilnktlichm Lohnzahlung , ist nicht das Schlimmste , in
wichen Fällen liegt wenigstens ein kleiner Rechtsanspruch an
den Schuloner vor . Viel schlimmer liegt die Sache für Akkord
«wetter . wmn der Prinzipal aus Mangel an Mitteln fnl
wihrend behindert ist , daS zur Arbeit erforderl che Matoial
tu beschaffen . Der Arbeiter beginnt ein Stück A bell , muß
Witten tn derselben aufhören , weil ihm daS vom P- inzchal zu
uefnnde Matnial fehlt ; dieser läßt den Arbeiter dann zwei ,
«ei neue Srücke anfangen , keines derselben kann zu
x>de geführt werden , der Arbeiter muß lange unfreiwillige
Pausen in der Arbeit machen . Drängt er auf Lieferung
»- » Materials , so giedt eS Zank und Streit mtt dem

Meister, bei dem der Geselle regelmäßig den Kürzeren zieht ,
« nn verläßt er die Aibett , so läßt der Meist « die angefangenen
Stücke von einem Andem fertig machen und dann entfälltauf
den bereits geleisteten Theil der Ardett , der meistens im Klage -
Wege festgestellt werden muß , und wofür dem Arbeiter die
Vewel statt obliegt , ein so gntng « Theil deS Lohne ? , daß der
Arbeit « dabei regelmäßig zu Schaden kommt . Solche Brand »

Ichatzungen am Arbeitslohn kommen leider nur zu häufig vor ,
M eS wäre Z. it , dagegen «nstlichc Schritte zu unternehmen .
<äßt fich vor Gericht vre Ar ficht nicht mtt Erfolg vertreten ,
daß ein Akkord » Arbeit « , wenn « durch Schuld deS Meisters
die zur Fertigstellung der Arbeit «forderliche Zeit nutzlos ver -
«acht bat , den vollen Akkordlohn zu beanspruchen hat , was
durch einen Prozeß festgestellt wnden müffe , so werden dir
«rbester auf andere Mittel zu ihrem Schutze gegen solche Lohn
»rellcrei denken müssen .

_ i . Die Transporte der Militär - Arrestanten durch die
Straßen uns « « Stadt bestehen noch imm « in d « schon oft
bespiochenen und allerseits abfällig beurtheiltm Weise fort .
Di « Soldaten - Figuren tn der KommiSmütze und mtt der ent -

brechenden Brod - Ration unt « dem Arme , auch wohl mit dem
Tornist « auig « üstet , so daß die Schwere d « zu vnbüßenden
Strafe äußerlich deutlich erkennbar wi d, bewegen fich noch
Jwwer aus allen Stadtgegenden und zu jeo « Tageszeit tn
« r Rich�ng nach und von dem rothe « Hause des „ Vater
Philipp " � d « Lindenstraße . — Als bei der letzten Etat «

L�Zhung im Reichstage diele Angelegenhett zur Sprache ae -

» Ä wurde , « kannte d « Herr KriegSministn diesen Uebel «

� « « « nd « Hätte fich bereit , sein «seits dahin zu willen ,

„
diesem Punkt « der militärischen Sttafvollstreckung , wi «

ausdrückte , die Oeffentlickkeit deS Verfahrens be »

vetHnR� C jenem Verfpiechen ist über ein halbes Jahr

Vettab ?» " b " « daS eine demerkeniwerthe Amderung in dem

daß der n. »"�' �" wäre . Allerdings bemerst man heute ,

weni' n- r ?. , « » 5 " � diese Transporte auch nur im Mmdtsten

waren Seworden wären , ol « ste es früh « schon

t « «. " mand behaupten , der fich in den Straßen un »
!

VUCl
Vtadt länge

Auernde oder spi
*e_r« Seit zu bewegen Gelegenheit hat . Be -

- - - - - -- - - - -spSttiswe Blick « der Vorüberg . hcnden , HSHnenve
Bemerkungen der GaminS und wohl auch die Nachfolge der

Üben Straßenjugend find heute wie früh « mtt solchen
TianSporten verbunden . Um da » dadurch gefährdet - Ehr -
llefühl der Soldaten zu schonen , sollte die Art des Tran « »
Porte « geändert werden . Dieser Zweck ist , wenn eine Aende »

' ung her Transporte üb « haupt angeordnet sein sollte , in keinem
«alle «reicht .

Die Elepliaiitiasia , eine Krankbett , die nur in West .
' Ndien endemisch ist , wird fett kurz « Zeit in einem ein -

Wimen Falle bei ein « LSjährigen Dame in der U« lin «
Eharitee behandelt . Die Krankhett wird durch einen Parafiten

er »«uz <, welcher fich insbesondere in die Haut der Bttne ein »
si ' abt und eine derartige Wucherung der Gewebe hnvorrust .
baß der Fuß um daS Sechsfache seines natürlichen Umfange »

�rglüßert wttd und das Bein Aehnlichkett mit dem Fuß «
nnez Elephanten «hält . Die ftanzöfiichen Aerzte nennen
Lies « ssüße xleäs de Barbados , weil besonder « auf d « Insel
Barbado » die Krankhett heimisch ist . Im oo, liegenden Falle
" t lote Krankhett , wie man annimmt , durch ein englische »

„Tele .
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und sagte , ein blaue « Kouvert hinreichend :

Graphische Dkpesche, Herr Notar 1"

Gut , quittiren Sie darüber . WaS ist eS, Mux ? "

. Mux hatte das Kouvert schon « krochen . „ Von Ham -

' Urg, Herr Notar — in englisch « Sprache . "

, » Bon der Am« ikan « in ? " rief Püst « rasch . „ WaS
' treibt fies "
. _ » Nur wenige Wort « : „ I «ball de in Rhodenbnrg

wlth the last , train " — sie kommt also noch
wu « an . "

j . . »Also noch in Zett, " nickte Püst « ; getraust Du

,�' ch, sie auf d « Bahn zu finde », Mux , wen » sie an »

wisimt s "

»Ich denke , ja . "
» Dann führe sie in da » „Römische Hau » " an d « Ecke

oon Markt , e » ist ganz in d « Nähe und sie selb « dort

Alt ausgehoben ; wirst Du da » besorgen s "

»Gewiß , H« r Notar . "

jha »
Labern die Leute bis jetzt ihre Schuldigkeit ge »

n. »Ich gzaube, ja, " « widerte d « klein « Mann . » Was

Rauten in d « Tasche fortträgt , können sie natürlich

?' cht überwachen , ab « wir dürfen so ziemlich bnuhigt dar «

n?** sein , denn er scheint «och keine Ahnung irgend welch «

e' *Hr zu haben . "

. „ Desto besser . Du sorgst mir dafür , Mux . daß darin

" ' 9*1 vernachlässigt wirb , den » der Herr hat hier sehr flott

und muß also auch noch Über ziemlich bedeutende

. „ " tel »«füge » . Herr Du mein Gott ist daß ein vach

Seiten durchtriebener Schuft und reif für de » Gal »

Ii' 1 s«it lange » Jahre », und wie viel fehlte , so wäre ihm

doch noch zugutnletzt ein Hauptschlag geglückt , den »

dilt sich jetzt schon nicht einmal mehr um Tage , so ».
' U nur um Stunden . — Herein I "

Die Thür öffnete sich , und Hofapothek « Semmlein

auf der Schwelle .

K ' Laben Sie meinSwegen vielleicht fünf Minuten Zeit ,

Tb *
�" ar ? " sagte d « kleine Mann , während « aber die

hur »och offen hielt .

Schiff auf die Pitleotin üb « tragen worden . Die Behandlung
deS Falle » in ver Cb- uttee ist vorläufig eine ex pekiatioe , doch
g lau dt Geheimraib Prof . Bardeledm , in nächster Zett zur
Amputation de « Beine » schretten zu müssen .

Die Sanitätsbehörde « wollen wir auf einen Vorgang
aufawksam wachen , ver zur Voi stckt mahnt . Eine mößne Ge -

scllschaft aus Beilin hat ! « vor einigen Tagm einen Aaiflug
nach Grünau gemacht , und Männ « , Frauen und Kind « tum -
melten fich tn den Waloungen umher . Da «schien ein sog .
fliegender Settnwaffnhändler . und namentlich Frauen und
Kind « sprachen dem Seltnwaff « tapser ju . Kurze Zeit darauf
stellte stch bei den Kind « n eine derartige JndiSpofition heraus ,
daß nur anzunehmen war , da » „ Mineralwasser " fei verdorben
gewesen ober habe sonstige schädliche Substanzen entHallen .
Sollten von Mineralwafferfabriken vttdorbene Ballon » an
fliegende Händler billig verkaust werden , so müßte eS die Auf »
gade d « SanttälSbehöiden fein , hier rechtzeitig einzufchretten .

„ Paudekten - Lottchcn " ist d « Name für «in weibliche »
Original , da » fich oft in d « Nähe d « Univeifi ' äl , im Kastanien -
Wäldchen rc . zu zeigen pflegt , und namentlich auch eifrig da »
schwarze Brett und die B kanntmachungen der juristischen Pro -
f ' fforen studirt . ES ist eine im besten weiblichen Mtttelalt «
stehende Dame mit semmelblonden Zöpfen , die die » Studium
der JuriSpiudenz gewissermaßen a S Sport betreibt . De
Dame ist eine Böhmin , stammt aui Prag und lebt in recht
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uten VermögenSvnHSltnissen . An der Prag « Hochschule war
>r Bat « vor mehreren Jahren ein beliebt « Dozent derRechtS »

Wissenschaft . Früh leibst ständig geworden und in den Lefitz
eines ansehnlichen Vermögen » gelangt , begab fich Frl . S . . . z
auf Reisen und ließ stch dann in Leipzig nied « . wo fie , ange¬
regt durch den Stoff , welchen st « in d « reichen Bibliothck ihre »
Vater » gefunden , fich vor einigen Jahren als Zuhörerin an d «
Untveifttät inskribi - en ließ . Die Leipzig « Hochschule gestaltete
damals dem weiblichen Geschlecht den Besuch der Vorlesungen .
Hier war Fräulein S . . . z eine der eifrigsten Schülerinnen
Prozessor Windscheid ' S. Später verzog die Dam « räch Bnltn ;
da fie jedoch die hiesigen Vorlesungen nicht besuchen darf , so
wfo . mtrt fit fich beständig über den Gang d « Vorlesungen
und borgt fich von den fleißigen Füchsen der Jur ' spiudenz die
Kollegienhrste , welche fie an d « Hand der gediuckien Kompen »
dten eifrigst durchstudlrt . In letzt « er Zett ist die übriger s sehr
liebenswürdige und höchst harmlose Dame mtt ihrer Bitte um
Uederlassung von Kollegienheften etwa » vorsichtiger geworden ,
da ihr vor einigen Tagen statt der « betenen rech » Wissenschaft -
lichen Nachschrift von einem jungen , etwas vorwitzigen Stu -
deuten eine Äbbandlung aus d « gnichllichen Medizin über -

geben wurde . Die Dame will stch übrigens , wie d « „ B. C. "
meldet , später in Ameiika al » Advokatin niederlassen .

B Ruchlosigkeit . Der Fuhrberr Frtedel , Besitzer « in «

Doschke II . Klasse , erhielt gestern Morgen an d « Mittelstraßen -
Eck « einen Fahrgast , um denselben nach der Potsdam « Brücke

zu fahi en. Am Ziele angekommen , v « lttß der Gast den Wagen ,
zahlte den Fahrpreis und entfernte fich etttgst . Bei der darauf
stattfindenden R> oifion de » Wagens mußte Frtedel zu feinem
großen Schrecken ersehen , daß der Fabrgast während der Fahrt
da » ganze Inn « « de * Wagen » , die Plüschpolst « und Led « -

bezüge mit einem Meff « total zerschnitten hatte . Durch diese
große Rohheit ist Friede ! um mindestens 150 Mark geschädigt ,
denn abgesehen von d « nöthigen umfassenden R parotur , kann

Wagen und Pfnde auf ISng « e Zeit nicht benützt w« den .
Möge dieser Vorfall die Droschlenbefitz « zur entsprechenden
Vorficht mahnen .

DaS Hambarg « plattdeutsche Ensemble hat mtt d «
Aufführung „ Hamburg an der Alster " einen desond « s glück -
lichen Treffer gezogen , daS beweist d « stch imm » steigernde
Besuch und der juvelnde Beifall deS Publikums . Dir Direktion
hat fich deshalb auch genöthigt gesehen , da » genannte Stück
noch längere Zeit auf dem Repertoire zu belassen .

Polizei . Bericht . Am 18. d. M früh wurde im Louisen
städttt chen Kanal am Engel - Uf « die Leiche eine « neugiborenen
Kinde « aufgefunden und nach dem Obduktionihaufe geschafft .
— Am Vormittag desselben Taae » wurde ein Mann m seiner
Wohnung , am Plan - Ufer , erhängt aufgefunden . — Um die¬
selbe Z: it und auf gleicht Weise machte ein Mann in feiner
Wohnung , in der Bernauerftraße , seinem Leben ein Ende . —
An demselben Tage Nackmittags fiel d « auf dem Dache d « s
Neubau ' » Weberstraße Nr . 40 beschäftigte Klempner - Geselle
Kruse , F- iedenstraße Nr . 68 wohnhaft , tn Folge eigener Un «
voiflchtigkett vom Dache auf die Straße hinab und erlitt be «
deutende innere Verletzungen . — Zu derselben Z it entstand
im Dachgeschoß de » Hauses Mohrenstraße Nr . 37 Feuer , durch
welche » der Dachstuhl de » Vorder - und Seitengebäudes fast
ganz zerstört wurde . Die Feuerwehr war mit der GaS - und
Dampfspritze und zwei großen Handdrucksprttzen längere Zeit
in Tdäligkeit . — Am 19. d. M. früh wuide d « Lini - nstraße
Nr . 71 wohnhaste Arbeiter Jopke , auf dem Hofe diese » Grund -
stücke » liegend , todt vorgefunden . Die Leiche wurde nach dem
ObvuktionShause geschaffi . Wie nachträglich festgestellt , ist
Jopke in Folge eine » sta ken Blutsturze » verstorben .

„ Kommen Sie nur h«ein , Herr Nachbar , « a » ist «S ?
WaS dringe « Sie mir ? "

„ Bringe gerade nicht viel, " meinte Semmlein . „ aber
erinnern Sie sich vielleicht »och d « Schuldforderung au »
B « lin , von d « ich Ihnen vor fünf oder sechs Woche «
sagte , wie ? "

„ Eine Schuldforderung ? Gegen wen ? "

„ Run , gegen unfern Herrn Nachbar , den Herrn von

Schaller , der meinSwegen meinem Schwager noch hundert »
einundachtzig Thal « schuldig ist . "

„ Ach ja l Ganz recht — und find die noch nicht be¬

zahlt k "

„ Ne, da » find fie nicht, " sagte Semmlein , „ und « « -
den e » auch nicht gutwillig , wie ich jetzt die fest « Urb « -

zeugung habe — und ich wollte jetzt klagen . "
„ Ab « , best « Herr Rachbar , Herr von Schaller wird fich

doch wahrhaftig nicht ein « solchen Summe wegen v«klage «
lasten ? Er hat neulich eine Gesellschaft gegeben , die ihm
vielleicht eben so viel gekostet hat . "

„ Ihm ! " sagte Semmlein und sah de » Notar von d «
Seite mir einem halb lächelnden Blick « an ; „ ihm hat st « ver »

wünscht wenig gekostet , H« r Notar , aber den Delikatessen «
Handlungen , Fleischern , Konditoren , Bäckernre , denn er ist . wie

ich au « sehr sicherer Quelle weiß , de » ganzen Schwamm schuldig
geblieben . Sogar die Wäscherin bekommt jetzt vierzig
Thal « von ihm , od « bekommt fie meinSwegen nicht , denn

er zahlt eben keinem Menschen , und wenn erst die ganz «
Geschichte über ihn h«einbricht , dann komme ich mit meiner

Forderung unter che » Echlittea . "
„ Also so viel Schulden hat Herr von Schall « ? "
„ Na , ich sage Ihnen " nickte Semmlein , „ da » ist die

reine Schwindelwirthschaft , wie sie im Buche steht , und
wenn « nicht al « vornehmer Herr hier aufgetreten wär ' ,
womit er « in « Menge von Menschen Sand in die Augen
streut , so hätten fie ihn lange abgefaßt . "

„ Und haben Sie ihn d - nn schon gemahnt ? "
„ Ich ? Na , ich sage Ihnen, " rief Semmlein . „ er biegt

meinSwegen stet « um die nächst « Ecke herum , wenn « mich
nur von Weitem kommen sieht , denn mir ist « jetzt auch

! chou an die vierzig Thal « schuldig . "

GeriMs . Uettmg »
SegtA de « RechtSauwalt Planttko steht am nächsten

Dienstag in d « gegen ihn schwebenden Sache , in welcher «
b kanntttch wegen omsatzlicker Vernichtung eines einem Be¬
amten amtlich Üb«gebenen Schriftstücks zu einem Monat Go »
sängniß vttuitheilt worden ist , auf die von ihm eingelegte Re «
oifion Termin vor dem zweiten Strafsenat deS Reichsgericht »
an . In den Kreisen d « Juristen und speziell der RechtSanwätt «
steht man dem AuSzang dirsts Prozesse » au » mehrfachen
Gründen mit groß « Spannung entgegen . Zwar dürfte nach
d « Auffassung maßgebender Juristen die adnmalige Auf »
Hebung deS UrthcilS wegen einig « Verstöße gegen die Vor «
schrtften de » Verfahrens nicht zweifelhaft sew , die Spannung
betiifft aber die Entscheidung v « Frage, ob die Maßregel «
d « Haussuchung und d « Beschlagnahme von Gegen «
ständen im ehrengerichtlichen Verfahren gegen Rechtsanwälte
nach d « RechtSanwaUS - Oldnung zulässig find od « nicht .
In sein « in dieser Sache gelrossmen ftühnen Entscheidung
bat der zweite Strafsenat det höchsten Gerichtshof » die qu .
Frage in bejahendem Sinn « entschieden . In ein « Kritik diese »
Urlhell », welche gestnn in ein « im Selbstverlag de « Ange¬
klagten nswienerren Broschüre geübt ist , sucht derselbe mtt
juristischer Schärfe die Ausführungen de » Reichsgericht » zu
widerlegen . Außerdem wird nachgewiesen , daß daS Reichsge¬
richt fein « Entscheidung ein Zttat unrichlig zu Grunde gelegt
und den Ait . 6 v « preußischen Verfassung und den Z II de »
preußischen Gesetzes zum Schutze d « persönlichen Fiervett vom
12. Februar 1850 gänzlich ohne Berücksichtigung gelassen hat .— Da auch Professor Dr . v. Holtzendorff fich in ähnlichem
Sinne ausgesprochen babm soll , so ist eine Aendnung d «
reichSgnichmchen Auffassung in dieser Frage nicht auSgeschloffm .
Wir werden über da « Reichigerichts - Urlhett demnächst de »
richten .

— y. DaS kollerige Pferd . Daß selbst langjährige Er -
fahrung und äußerste Varstwt nicht imm « hinreichen , um der
List der Roztäuscher mtt Eifoig »u begegnen , dai bewies ein
Prozeß, welch « gestern vor der 87. Adtheilung deS Schöffen »
gettchiS stattfand . DeS Betrüge » resp . 0 « Beihllfe dazu be¬
schuldigt befanden stch der Stakermeisier Karl Greis « und der
PferdehändUr Isidor Lest « auf der Anklagebank . Der Erste
hatte im Februar d. I . von dem Pferdehändler Falck einen
Gaul « standen , dir stck bald darauf al » „ dumpf " « wies , ein
Fehler , welcher jeden Psttdikauf rückgängig macht . Natürlich
schlug Greiser Lärm , und Faick beauftragte seinen Nissen , dm
zweiten Angeklagten , die Angelegenheit mit Geschicklichkeit
und List zu ordnen . Leffer wußte den Greiser
auch zu überreden , vaS kollnige Pferd auf dem
Charlottenburger Pferdemarkte umzutauschen , er wollte ihm
nach Kräften dabei behilflich sein . Der Koup gelang und auf -
fallend « Weise war eS ein « der ältesten und bedeutmdstm
Pferdthändl « Berlin », der Herr Eilan , der den ki >ll «igen
Gaul gegen einer » gesunden eintauschte . Alle ding » hat er dm
vereinten Verstche ungen der Angeklagten , daß da » von thnm
zu vertauschende Pferd ohne unsichtbare Fehler sei , Glauben
geschenkl . Sowie da « Tbt « aber zum eisten Male eingespannt
wurde , da besah Herr C kan auch seinm Schaden und war
für ihn zweifellos , daß er daS Opf « eines Betruges geworden .
Er «stattete Anzeige und die Folge davon war , daß
Greis « zu acht und Leff « zu fünf Tagen Gefängniß verurtheitt
wurde .

Rüucheu » 15 Juni . Am 29 . März 1364 gab man im
Theater zu Land » hui , nun sagen wir „ Maria Stuart " , »er «
muthltch war eS etwa » anders , zwei der Vorstellung bei -
wohnend « Oifi,t «e, die Herren Sekondelieutenant Reschreit «
und Hauptmann Sonnen bürg » bewiesen ihr Verftänvntß für
da » Stück im Allgemeinen und für taktvolle » Benehmm in
öffentlich « Gesellschaft im Beionderin dadurch , daß fie fich
v ögiichft laut unterhielten , auch verschieden « Einwendungen de »
Publikums nicht beachteten . In LandSbut soll ei nach AuS «
sage eine » al « Zeugen vor da « biestae Militärbezirksgericht . das
stch heute mit der Sache zu beschäsiigen hatte , geladenen Real -
leh - « » Stall nun allerdinv i Mode sein , daß die Hnren Lieutenant »
ins Tbeat « gehen , um fich zu unt « halten . Herrn Stoll will
diese Mode ab « durchaus nicht in den Kopf . Er v « lteß da «
Theat « . Und als stch in Folge dessen die Unruhe steigerte ,wurde d « Polizeirottmeister Maxberg « berufen , um Ruhe zu
stiften . H « r Morgiger , ein lang gedimt « Soldat und Be¬
amter , dem d « Sladtmagisirat LandShut das Zeugniß aus -
stellt , daß « fich stet » takiooll zu benehmen wisse , begab stch
in die Loge der Herren Offiiiere und bat um Ruhe . Darauf
nwtdnte nach d « Anklage Herr Sekondelieutenant Reschreit «
die nicht gnade gewählten Worte : „ WaS wollen Sie , w «
find Sie , Bmschc ! " Und um seine Bildung vollends zu bo-
weisen ( da » Mtlilär ist ja bekanntlich eine BlldungSanstatt ) ,
schnauzte er nach Schluß der Vorstellung selbstoeiständlich
coram public « dm Rottmeister Maxbng « alko an : „ Sie aus «
rangt « « Unteroffizier , Sie können nur alle Weib « einfangm . "
Da da » offenbar nicht genügte , um die Landshut « Polizei «
zustände allseitig zu illustriren , sah fich Herr Liorlmant Resch¬reit « weiter veranlaßt , dem noch versammelten Publikum an -

„ Aber — in den paar Monaten ? "
„ Bah , er kauft Alle «, wa « gut schmeckt, und SelterS «

waffer meiuSwegen beim Faß . Ich begreife so einen Mm -
scheu nicht , denn einmal muß doch so eine Geschichte schief
gehen , urrv der Zeitpunkt ist ja da . Der Möbelhändl «,
dem « noch kein Eiück seiner ganzm Einrichtung bezahlt
hat , holt ihm meinSwegen am Ersten nächsten Monat »
die ganze Bescheerung wreder aus dem Hause . Na , und
da könne « Sie fich wohl denken , daß Alle » auf « iumal
über ib « herfällt . "

„ Waren Sie schon einmal drüben bei ihm ? "
„ Ich sollt ' « denken , gehe aber nicht zum zweiten Mal ,

den » daß mir die gnädige Frau nicht die Augen au » ge -
kratzt hat , war reine Gefälligkeit von ihr . Ursache hätte sie
dazu , wie sie mir bemerkte . "

Püster lachte . „ Also Sie « ollen «irklich gegen iha
klagen ?

„ In all « Form . "
„ Hibm Sie die Vollmacht Ihre » Freunde « au »

B « lin ? "

„Alle « in Ordnung . Herr Notar, " sagte er , indem er
in seine Brusttasche griff , „ und dann kommt noch meine
eigene Rechnung dazu , denn da » geht jetzt Alle » in Ein « . "

„ Aber nach den paar Monaten können Sie doch nicht
schon klagen ? "

„ Wissen Sie , » e « n er mir meinSwegen durchgeht , Herr
Notar , so fitz' ich nachher da und kriege noch nicht ein -

mal die leeren Flaschen von meinem SelterSwasser zurück ,
viel weniger da » Geld . Aaßndem läßt tx jetzt aber auch ,
da ich ihm nicht » mehr borge , seine Bedürfnisse in der
LSwen ' Apoihek « holen , und dem gönn ' ich' «. Also auf
« eiteren Verdienst darf ich nicht mehr bei ihm rechnen . "

„ Haben Sie die P pine alle bei fich ? "
„ Nein , « eine Rechnung muß ich erst noch ausziehen ,

da « kann ab « heute noch geschehen , und wmn Sie die
Sache gleich in Angriff nehme « wollten , so sollt ' » mir
recht sein . »

„ Schön , H- rr Nachbar , wenn Sie darauf bestehen , so
werd ' ich' « thun . Weigert er sich denn, zu bezahlen ? "

(Fortsetzung folgt . )



gWMthfttKti . daß „ et selbst » um Bürzttmeistet gehen
und ihm sagen werde » waS «t für «ine Saupolizei
habe . " Um im Bilde » u bleiben , nannte et den an¬
wesenden Stationtfühier der Feuerwehr . Heller , „ Schweine -
letl " , und theilte diesem „Schweinekeel " mit . daß

,�r ihn wie einen Hund niederstechen ' werde . Also die Anklage ,
die auf Antrag deö Stadlmagistrat » Landthut erhoben worden
ist und bereit » insofern eine kleine Geschichte hat , ali fich d- ren

Verhandlung ziemlich lange hinausgezogen hat . Warum , steht
ein gewöhnlich gebildeter Verstand nicht recht ein . Der Herr
Lieutenant muß zugeben , daß die Anklage im wefenrlichen
richtig ist . Nur will er gereizt gewesen sein , weil Herr Max -
derger dos Wort „ Schümm Sie fich , meine Herren " bei der

nochwendig gewordenen Zurechtweisung gebraucht hadm soll .
Herr Lieutenant Reschreiter braucht fich vermuthlich nicht zu
schLmen , wenn er fich ungezogen benimmt , ergo benahm et

fich noch — ungezogener . Herr Maxberger bestreitet übrigmi
die Worte « Schümm Sie fich " gebraucht zu haben . Sehr
wahrscheinlich ist daS auch nicht . Dagegen hält er , sowie Herr
Heller aufrecht , daß die beleidigenden Ausdrück « gefallen ,
auch der Lieutmant Pelinger hat dm AuSvruck Saupoltzei

gehört . Im wetterm Verlaufe der Verhandlung wird bezeugt ,
aß Moxterger die Aeußerung „ Eckämen Sie fich " gethan ,

merkwürdigerweise hat gerade der Hauptmann Sonnmdurg ,
der Nächstdetheiligte , fie nicht gehört . Höchst charakteristisch
find die Aeußerungm deS MagistratSrath » Pescheit ; er muß
zugeben , daß Maxberger vollkommen pfl chtgemäß gehandelt ;
„ er hätte zwar eine andere Form wählen können " . Diese
Aeußerung bezieht fich jedenfalls auf die durchaus nicht ficher

gebrauchten
Worte „ Schämen Sie fich ". Also , folgert einer

er Geschworenen , geben Sie zu , daß Maxberger fich nicht
taktvoll bmommm . " Wie feinfühlig doch so ein Rottmeister
sein muß . daß er taltlosm Offizieren gegenüber um GotteS -
willen nicht ein Wort zu viel sagt . Weiter konstatirt Herr
Pescheit, daß man die Sache gerne auf fich hätte deruhm laffm ,
« mn man gewußt , daß der Lieutenant Reschreiter bereits diSzi -
plinarisch bestraft sei und wenn nicht da » Regimen « kommando
die Bestrafung de » — Maxberger verlangt hätte . Der
Staatsanwalt hält die Klage aufrecht und betont , e« fei eine

schöne Frucht de » öffentlichm Verfahrens , daß hier Jeder Ge -

legenhett habe , fich davon zu überzeugen , daß hier nur nach
Recht und Gerechtigkeit geurtheilt werde . Die Oeffentlichkeit
in allm Ehrm , soll aber Recht und Gerechtigkeit ganz ge -
wahrt werden dem Rechreiter gegenüber wie dem Maxberger ,
dann fort mit der ganzen MililärgerichtSbarkeit , der Rechter fei
einer im Deutschen Reiche , jede » Standesgericht kann au »
dm Vorurtheilm de » Stande » nicht heraus . Der Vertheidiger ,
Graf Arco , bezeichnete da » Verfahren de « Lieutenant « Resch.
testet al » „ Thrmnothwehr " , ein begrifflich wie sprachlich neue »
Wort . ES genügt , dies Wort erwähnt zu haben , um die Ver »

theidigung wiederzugebm . Ganz im Vorübergehm sei die Straf -
liste des Angeklagten erwähnt ; er ist vorbestraft wegen BesuchS
nicht standesgemäßer (! ) Gesellschaft , s unvor fichtigen (!) Gib - auch »
einet Peitsche beim Rekrulmunterricht u. f. w. DaS Urtheil
lautet : Sekondelieutenant Reschreiter ist schuldig der Belerds .

gung de » Rottmeister » Maxberger ; öffentlich war dieselbe nicht

( denn , die » erlaube ich mir hinzuzufügen , fie geschah nur an
einem öffentlichm Orte ) , er ist weiter schuldig der Beleidigung
nicht der LandShuler Polizei ( von der er gesprochen ) , sondern
nur deS RottmristerS ( den rr gemeint ) , als er von Saupolizei
sprach . Zu alledem war er durch dm Rottmeister gereizt . Der

Staatsanwalt beantragt 30 Mark Geldstrafe , der Vertbeidiger
Straffreiheit . Urtheil : Strafftet wegen Kompensation , heißt zu
deutsch - „ Schämen Sie fich " für einm Otffzier und „ Sau -
polizei " für einen Rottmeister ist daffelbe , notabene wenn der

Rottmeister dm Offizier durch daS „ Schämen Sie fich " reizte .
Die Kosten trägt ver Staat , Konto : „ Ehrennothmebr " der

Offiziere . ( «Frkf . Ztg . " )
Ei « Jndizienprozeß . Im Petersburger BezirkSgeiicht

wird gegmwärtiz der Prozeß gegen den Premier - L- eutenant
Jmschenezki verhandelt , der unter der Anklage strbt , seine

j . ,nge Frau mit Vorbedacht ertränkt zu haben . Wie die

,,D . P. Z " der Anklageakte mtntmmt , halte der Angeklagte ,
ehe er seine im vorigen Jahre au » dem Leben geschaffte Frau

Marie , geb . Serebrjakow , heirathete , um die Hand einer ge¬
wissen Helene Kowylin angebaltm ; doch konnte die Ehe nicht
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«schloffen werden , weil weder Jm' chenezki noch die Eltern der

iowulin vermögend warm . Im Sommer 1833 mtschloß Im «

schmezkt fich zu einer Geldheirath und bewarb fich um Marie

Serebrjakow , die Tochter eine » reichen Kaufmannes . Nachdem

er von seinem zukünftigen Schwiegervater gegen einm Wechsel

4000 Rbl . geliehen , verlangt « er emm Kaufbrief über da » als

Mitgift für seine Braut bestimmte HauS auf seinen Stamm ;
da aber der Schwieg ' tvater hierauf nicht einging , brach er

auf einige Zeit jeden Verkehr mit ihm ab , nicht aber mit

Marie ; gleichzeitig aber drang er aufS Neue in Kowylin , die

Verlobung mit dessm Tochter zu gestatten , indem er angab ,

von irgend einer Tante viel Geld geerbt zu haben . Da Ko

wylin nicht auf Im chenezkis Wunsch einging , Serebrjakow
aber den Wechsel prolestirte und klagbar wurde , so mtschloß

I . fich endlich doch , die Tochter de » leyterm zu heirathen , ver -

kehrte aber bei Kowylin ganz ruhig atS — zukünftiger Bräu -

tigam von deffen Tochter , indem er letztere zwar von seinem

Vorhaben , Marie S - zu heiraihm , in Kenntniß setzte , nicht

aber ihre Eltern - Nach der Hochzett verstand Jmschenezki von

seiner jungen Frau eine Vollmacht zur Verwaltung ihre »

HauseS und bald darauf sogar eine testammtarische Verfügung

zu erlangm , in welcher fie zu s - inm Gunsten auf ihr sammt .

licheS Eigenthum verzichtete . Im Haufe KowyiinS verkehrte

Jmschmezki nach wie vor und erzählte dort , er habe eine ganz

kranke , dem Tode nahe Person geheirathet . AlS feine Frau

schwanger wurde , versuchte er es durch virschiedene Mittel zu
einem Abortu » zu brinam . Hierzu kam nun endlich die

Bootpartie vom 31 . Mai . Um 10 Uhr Abend » bei kühlem
Wetler und Regen brachte er seine Frau allein auf eine

kleine Jolle , und fie ertrank gerade an einer Stelle , die durch

dichte » Laub sehr gedeckt ist , und obgleich fie gut zu schwimmen

verstand . Jmschenezki selbst hatte fich mit der einen Hand am

Rande de » Boote » festgehalten , uno nachdem er an » Land

gebracht worden , fich für da » Ausfindm der Leiche seiner Frau

nicht im geringftm tnteresfict , sondern begonnen , bald wieder

der Helene Kowylin HeicathSanträge zu machen . Einen

Brief derselben , der offmbar sehr verhängnißvoll für ihn sein

mußte , zerriß er in Gegenwart der Gerichtsbeamten und machte

tndlich sehr widersprechende Aussagen über den Tod seiner

Frau . Al » letzter Verdacht , grund ist noch der Umstand anzu -

führen , daß Jmschmezki während der Bootfahrt fernen Paletot
nicht ganz anzog , offmbar um im Schwimmen mcht gehindert

zu werden , also wohl seine Frau in » Waffer zu stürzen de »

abstchtigte , ohne sein eigene » Leben «nstii - d in Gefahr

dringen zu wollen . Die » find die rinzelnm AnhattSpunkte . auf

denen die Anklage beruht , die auf « etreibm Serebrjakow »

( de » Vater » der Frau J - l anhängig gemacht wurde .

IoMes uuü Arbeiterbewegung .
Massenpetttione « an den Reichstag , denselben aufzu »

fordern , neben dem Verbot derSonntagsarbeit auch
ein wirksames Ardeiterschutzgesetz einzuführen , werden

jetzt auch in Hamburg vorbereitet . Uederhaupt hört man
au » verschiedmm großen Städtm von derartigen Vordereilunzen .
Komitee » treten an verschiedenen Ortm zusammen . Versamm »

langen werden abgehaften und der Wille de » Volke » kann

nunmehr leicht erkannt werden . Besondere Enquetm werden

dadurch übelflüsfig . Berlin , die Reichshauplstadt darf bei

dieser Bewegung , welche für die Arbeiterklaffe von großer Wich »

tiflfeft ist . nickt rurückbleiden .
_

Die Erhöhung der Sornzölle wird natürlich fetzt schon
von manchem Bäcker benutzt , für fich besondere Voithelle zu
ei werben . Die Bäcker wollm nämlich von der bekannten
„ Schafschur " auch etwa » mit habm , fie gönnen , » den Groß -
grundbefitzern nickt , daß diese allein da » Eckäfchm schceren .
So haben in Großalmerode am Harz die Bäcker den Prei »
eine » großen Brode » um 10 Pf . im Preise erhövt . Eine « auf -
mannSfiima richtete darauf sogleich eine große Bäckerei ein und
verkauft das große Brod anstatt , wie der Bäcker zu 1 M. 20Pf .
zu 95 Pf . , worauf die Böcker zu dem alten Preise von 1 M.
10 Pf . zurückkehrten . Die Agrarier haben nun nichts eiligere »
zu thun , als auf die böten Bäcker zu schimpfen ; doch passtrt
ihnen dabei da » Unglück , daß die biederen Böcker in Groß -
atmerode sämmtlich konservativ find , die Kaufmann Sfi - ma aber
liberal ist . Die Agrarier aber , die Getreidezöllner , find übrigens
auch sämmtlich Zunfibrüder ; wenn e » nun nach ihnen ginge ,
durste die Kaufmanntfirma dm biedern Bäckermeistern gar
nicht in » Handwerk pfuschen und der höhere Brodprei » mußte
von der Bevölkerung getraam werden . Hieraus steht man , in
w- lche Widersprüche die „RückwärtSler " fich fortwährmd ver -
wickeln .

Die Maschinenstickerei im sSchstschea Voigtlande geht
immer noch sehr schlecht . Die Handwerker und kleinen Kauf -
leute klagen mit , weil die Ardeiier nicht verdienen . Da aber
auch in anderm Ländern , wo Maschinenstickerei betrieben wird ,
der Geschäftsgang ein ungemein schlechter ist , besonder » in der
Schweiz , die fiebenmal soviel Maschinm befitzt , al » daS Voigt¬
land , so hat man keine Hoffnung auf daldigm Aufschwung
diese » Geschäftszweige ».

Eine Lumpenengrothandlung in Köln a Rh . hat ihre
Zahlungen eingestellt . Da » D,fi,U soll mehrere hunderttausend
Mark betragen . Man steht darou » , wie selbst die kleinsten , im
Einzelnen werthlosen Sachen durch den Großbetrieb verwerthet
werden könnm . Es soll die betreffende Firma Jahre lang un -
gemein gute Geschäfte gemacht haben und schließlich nur durch
den Zusammenkiach einiger Papierfabriken in Verlegenheit ge -
kommen sein , die zum Sturze führtm .

Die Weißgerber in NeuhaldeuSleben haben , 60 an der
Zahl , in der Atbrechtt ' jchen Handsch- hfab ik die Arbeit einge¬
stellt . Im vorigen Jahre ging da » Geschäft schlecht , in Folge
deffen die Löhne um 50 Pfg . täglich gekürzt wurden . Bei dem
gegenwärtig guten Geschäftsgange verlangen nun die Gerber
die Wt ' dererböbung der Löhne um dieselbe Summe . Und doch
wollen die B- fitzer der Fabrik dieser naturgemäßm recktlichm
Forderung nicht entsprechen , fie wollm nämlich den Versuch
machen , dre Weißgerber durch billigere AideitSkiäfte zu er¬
setzen .

Die Baumwollspinnerei am Stadtbach z » Augsburg
ist ein « der bedeutenvsten Textilfabrikm in Deutschland . Der
bairtsche Fabiikinspeltor hat in seinem letzten Berichte die Wohl -
fahrtSeinrtchtungen in derselben ungemein belobt . Nun aber

ergiebt fich mit dem RecknungSabschluffe der Fabrik p ' o 183 t,
daß in diesem Jabre für UnterstützungSkasscn 85,917 Mark

weniger alt im Jrhre 1893 gezahlt worden find . Die Tan -
tiemen an die höheren Verwaltungsbeamten aber find sehr be-

deutend und an Divivenden wurden nicht wmiger als 560,000
Mark vertheilt . Da kann man so recht sehen , wie schlecht e«

den armen Aktionären in dieser traurigen Zeit ergebt .
Streik der Kohletiarbette « bii Liverpool . In dm der

Firma Bolkam u Vaugham gehörigen Weste , ton Kodlmminen

ist ein Streik auSgedrochm , an welchem dereit » 2000 Arbeiter

betheiligt find . Der Forderung der in den Binchester Minen be >

sebäftiglen Arbeiter haben fich auch die Arbeiter ver Westerton
Minen angeschloffen . Dieseldm verlangen ebenfalls eine Lohn -
erhöhung von 10 pCt . , sowie eine Kürzung de » Arbeitstages
von mindesten » 1 % Stunden und glauben auch , daß der
Streik durchzusetzen sein wird , da die Arbeitgeber einer Lohn -
erhöbung von 5 pCt . bereit » zug - stimmt haben .

Kivderhandel bei de « Chinese « i « Nordamerika .
Nickt weniger al » dreizehn weiße Kinder hat man
kürzlich in San Franziska im Befitze von Chinesen ge -
funden und denselben abgenommm . Keine » der Kinder war
über achtzehn Monate alt und alle waren nach chinestscher
Gifte gekleitet . Nur von einem kleinm Mädchm wurde ein
Wort Englisch gehört , alS e» nach seiner Mama schrie . Einem
anderen kleinen Mädchen waren die Füße eingeschnürt al »
Vorbereitung zur Verkrüppelung der Füße , welche in China
Modesache ist . Von dm Chinesen , die diese Kinder von 50
bi » 100 Dollar » dai Stück kaufm , hat k- in «r b! » jetzt den
Versuch gemacht , ficb wieder in dm Lefitz seiner jungen
Sklaven zu setzen . Der „ Demokrat " schreibt : „ Seitdem die

Polizei im Chineservintel Haussuchunzen nach weißen Kindern
voi nimmt , find die Chinesen vo , fichtig geworden ur d schaffen
ihre jungen Sklavm au » der Stadt oder dringm fie sonstwo
in Sicherheit . Der Polizeichef hat deshalb die Hafen Polizisten
instrunt , ein wachsame » Auge auf alle von hier cbgehendm
Fahrzeuge zu haben und keinem Chinesen zu gestatten , daß er
mit einem weißen Kinde die Stadt verläßt . Der Polizeichif
will feiner der Legislatur einen Gesetzentwuif zur Annahme
unterbreiten , der in klarerm B - stimmungm diesen Kinderbandel
verbietet , als die » bei den bestehenden Gesetzen der Fall ist . "
— Man steht übrigen », wie gerecht die in den Vereinigten
Staatm von Nordamerika erlaffene . von deutschen Schwärmern
vielfach angefochtene Chinesendill ist , welche die Einwanderung
diese » Volke » deschränkt .

Vereins « uü Versammtuugeu .
w. Der Arbeiter - Bezirk « - Verein für den Osten hielt

am Dienstag , den 16. d. M. , in Keller » Lokal , Anoreasstr . 21 ,
ein « Versammlung ab , in welcher Herr Dr . Gerlach über
daS Thema : „ BakterienundderenBeziehungen
z u m M « n s ch e n " referirte . In der Einleitung seine » Vor -

rrage », wie » der Vorftagende auf die neuesten Forschungm
auf diesem Gebiete hin und führte au », daß dieselben von
großem Werth für die Mm -ch Heft seien . Nachdem Referent
in klaren und verständlichen Worten die verschiedenen anstecken «
den Krankheitm wie Tiphierie , Typhu » , Cholera rc . und deren
Ursachen erläutert und die Forschungm de » Herrn Prof . Koch
betr . letzte : er Krankheit lobmd hervo . gehoben hatte , schloß der «
felbe mit dem Hinwei » darauf , daß die Wissenschast auch ferner
mit Hilfe de » Mikroskope » weitere Forschungm
anstellen werde , zum Wohle für die gesammte
Menschheit . Reicher Beifall lohnte den Referentm für den
interessanten Vortrag . Zur Ditkusston sprach Herr T i s s m a r .
— Unter „ Verschiedenes " kam folgmde Petition zur ein¬

stimmigen Annahme : „ Petition an die wohllöbliche Stadt -
verordneten - Versammlung zu Berlin . Der unterzeichnete Vor .

stand de » „Ardetter - Bezirk » - Verein für den Ostm Berlins "
unterbreitet im Namen seiner Mftglieder der wohllödlichen
Stadtverordneten - Versammlung die Bitte , bei dem wohl löblichen
Magistrat der Stadt Berlin den Antrag zu stellen , im Zuge
der Fruchtstraße und am Odrrbaum je eine
Flußbadeanstalt in der üblichen Form zu enicktm und
da » Bad zu fünf Pfennigen zu verabfolgen . Motive :
In Erwägung , daß alle medizinischm Autoritäten in gesundheit¬
lich , r Beziehung ffck für Volktbäder auigespiochm und betont
babm , daß da » Baden der beste Schutz gegen epidemische
Krankeiten ist , und in fernerer Erwägung , daß namentlich für
Aideiter , die den Tag über in Staub und Dunst gearbeitet
habm , «in Bad unumgänglich nöthig ist , und im Hinblick
darauf , daß der „Aibeiter - BezirkS - Verein für den Osten Berlin » "
im vorigen Jabr 3000 B i l l e t S , ä 10 Pf . , von dem
Befitzer der Auerbach ' schm Badeanstalt entnommen und an
die Mftglieder abgesetzt hat , daß in diesem Jahre aber der

| Preis leider um ein Diitlel erhöht worden ist , so daß die
I Mitglieder nicht gut im Stande find , den nhöhtm Prei » zu
' » ablm . die Anstatt an der SckilltngSbrücke vogegm

vir

stets überfüllt ist , und endlich , daß im Dp
und Südosten große Arbeiiervieitel dieSseit » der SchillinkS -
brücke liegen , für deren Bewohner die Anstalt nickt zum vierler
Theile genügt , erluchen die Unterzeichneten um E füliung ifter
Bitte . Der Vorstand de » Ai bitter . BezNkS- Verein » für den

Ostm Berlin » . " *) — Ein weiteier Anttag , »ine Familieo -
Partie nach Ä- ünau am 19 Juli zu veranstatten , wurde

angenommen . Nachdem der Vor fitzende auf die nächste
sammlung , welche am Dienstag , den 30 Juni , stailfiavet . auf'

mnksam gemacht , schloß derselbe nach Erledigung de » Fragt '
kastenS um 11' / , Uhr die Versammlung .

o. k. Dte neue Polizei - Verordnung , wonach die Milv -
Händler an Sonntagen während de « Gotteedienste » die Thü�
ihrer Geschäftslokale geschlossen halten müffen , oeranlaßte kie

Einberufung einer am Donnerstag Abmd im Gralwell' ilb�
Etablissement , Kommandantenstraße , stattgehabten , sehr zahl «! «
desuchten Versammlung von Berliner Millb '
Pächtern . Der Vorsttzende , Milchpächter Friese ke , dt'
merkte einleitend : Die bezeichnete Polizet - Verordnung lönar
von den Milch bändlern kaum befolgt werden , da fie die letztar
in ihrem Geschäftsbetriebe ganz unendlich schädige , indem threu
in der heißen JabreSzett durch da » Abschließen der Thür die

Milch verderbt . Dadurch werden aber nicht nur die MiM "
Händler , sondern folgerichtig auch die MUckkonsumentcn a»z
geschädigt . Milck , die mehrere Stundm in einem oerschloss «�
Räume stehe , könne selbstverständlich nicht gut sein .
größten Nachth - il haben in Folge diffm die
anläßlich der Verordnung am Sonnlag zumeist matte
bekommen . Aufgabe der Milchpächter sei e» deshalb , ir #
blo » in ihrem , sondern auch im Jntereffe de » Milch P '
sumir enden Publikum » , da » Polizei - P östottm
Aufhebung der Verordnung zu ersuchen . ( W« y
— Nach längerer Debatte , in der fich sämm�
Redner mit dm Ausführungen de » Vorsttzmdm « inve ' st�
erkläkten , wurde einstimmig be ' chloffen : bei dem Polil #
P- ästdium , unter eingehender Darlegung der Veihältniffe , �
Aufhebung der qu . Verordnung zu pltitionirm . — 9 *
Weiteren beschäftigte fich die Versammlung mit dm Geschös�
manipulattonm der Milch . Genossenschaftm . ES wurde jf
merkt : dies « Genossenschasten , die sogmannte „ SammetmilS -
d. h. also solche Much , welche aus mehreren O- tschafim �
einen bestimmten Zenttalpunkt geschafft und alSvann erst P
Berlin gebracht wird , vertreiben , seien durch dte VtelköpßS'
keit der Leitung dieses Geschäfts nicht im Stande , gesuü&i
MUch zu liefern . Bei dem bezeichneten Verfahren komme
wohl auch bisweilen vor , daß die Milch , ehe fie an �
Zmtralpunlt gebracht , einer sogenannten Taufe unterzogt
werde . Die Milch , dte von dem Bauer dtreke bezozm , sei
deutend z verlässtger al » diejenige der GutSbefitzer , da W*
Bauer fich mft leiner Milch felbst beschäftige und dieffl�
mit größter Sorgfalt überwache , die Gutsb fiyer dagegen üb «'
laffen die Milch wirthschaft ihrem Inspektor , dem oitmal » dK

nöthige Jntereffe feil «. — Einige Redner konstatiiten , d- »
gerade in diesem Jahre ein fast überreichliches Angedol
guter Milch vorhanden sei . Die GutSdesttzer kommm jitztf «>d?
zu den Milchpächtern und bieten denselben Milch an . 8 *
früheren Jahren mußten die Pächter oftmals erst lange R- iü ?
unternehmen , um überhaupt Milch in Pacht zu erhalten . D- »
Milchgeschäft in Berlin sei im Allgemeinen ganz rentabel . 3 *
Berlin trinke jeder Schlafbursche , «he er de » tllorgens auf Ar»
beit geht , seuen Milchkaffee . Im Lande de « „ BliemcheN '
Kaffee ' »" , im Königreiche Sachsen , dagegen trinkt der A d- stck
deS Morgen » anstatt Kaffee vielleicht Branntwein . Daher de»

schränke fick daS Milchgeschäft in Dresden fast auischließli »
auf die Kaffeehäuser . — Der Vorsttzende berichtete endlich no »
über dai am 29 . Mai stattgehable Stiftungsfest deS „Verein »
Berliner Milchpächter " .

be . Der Arbeiterinneu - Verei « hielt feine regelmäßige
VereinSvetfammlung am Donnerstag , den 18. d. M- , Abend »
in GratweilS Bierhallm , Kommandantenstraße 77 - 79 ,
„ Die Foftbildung » schulen für Frauen und Mädchen und
Uebernahme derseibm durch dte Stadtoerwaftung " war ä

Thema der Besprechung . ES wurde schließlich folgende r
tftion , die dem hiestgm Magisirat übergeben werden soll ,
stimmig angenommen ; Jo Eiwägung , daß für Männer u»»

Knaben zahlreiche städtische Fortbildungsschulen bestehen ur :
segensreich wiiken , die den Unterrickt zu niedrigen Prei!«;
eftheilen , während die für Frauen und Mädchen
stehenden , von Vereinen geg - . ündeten und Unterhalters

S
Fortbildungsschulen durch höberet Schulgeld gerade der ärmer *»

cvöikerung weniger zugänglich find und viele Mädchen m' *

durch die größere Entfernung von der Benutzung abgehal�
werden , — wendet fich v- r „ Verein zur Veitteluna %
Interessen der Ardeiterinnen " an den Magistrat von B»' ' ! ?
mft der Bitte , wenn auch vorläufig nur versuchsweise , in jevs�
Etadtiheile «ine solche Schule sür Frauen und Mädchen
lichten zu wollen . " Diese Petitton wird dem Herrn Od "
bürgermeister persönlich überreicht werden .

Die vo « Herrn Rödel bereits angekündigte
sammlung aller gewerblichen Arbeiter , Maurer . Kürsck «?
Tischler , Schlosse . , Zimmerleute , Schneider , Fabrilarbe " .
u s. w. , überhaupt aller Arbeiter „ im Sinne d*:

Titels Vit der Reichsgewerbeordnung " finV
am Sonntag Vormittag 10' / , Uhr . in der Tonhalle , Friedig
straße 112 , statt . Tagesordnung : Die Verurtheilung einer
zahl geweiblicher Arbeiter zu Freiheitsstrafen durch die
werbe - Deputation deS Magistrats wegen Niederlegung . v;.
Arbeit ( Streik ) . Referent : Ein auf dem gewerblichen Geb" ?
erprobter Rechtsanwalt . Korreferent : Tischler Gustav Ri %
Da dieses Thema für alle in der Lohnbewegung stehen »?
oder vteftlbe eintretenden Gewerkt ein brennendes ist , so liegt „
im Jntereffe eine » jeden gewerblichen Arbeiters , in der J ' L
sammlung zu erscheinen . 2. Wahl einer Kommijfion zur * * *

tragung der Angelegenheit .

Freie Vereinigung der Graveure , Ciseleure und
Berufsgenossen . Versammlung am Montag , den 22 8 %
Aden dt 8' / , Uhr , Annenstr . 16, Tagesordnung : 1 GesckA ,
lichet , Bericht deS NachweisedureauS . 2. DiSkusston über
kontrakte . 3. Vorbesprechung über die am 6. Juli stattfinvrn .

Generalversammlung . 4. Verschieden - S. Sonntag , den 21 . N " '
Partie mft Damen «ach Erkner . Abfahrt : Schlestscher
Hof früh 7*/4 Uhr .

Der Fachverei « der Korbmacher halt am Sonntag , %
21 . Juni , Vormittags 10 Uhr , in Otto ' » Lofal, Äoaldeitstr . - .
eine Versammlung ab . Tagesordnung : Das AibeiieischutzSü "
Das Erscheinen eines jeden Kollegen ist erwünscht .

vezirksveret » des werkthättgen Volke « der 6 %
hauser Vorstadt . Sonntag , ven 21 . Juni , AuSflug der A«

attever nach WaiamannSlust . Nähere » siehe Inserat in beuttS .
Nummer . Am Dienstag findet eine Generalversammlung
Verein » im Ver einslokale statt . .

Die Vereins - Versammlung der Einsetzer BerÄ ?
( Tischler ) findet Sonntag , den 21 . Juni , Vormittag 10

im VeremSlokal , Neue Fiiedrichstr . 44 statt mft der Zo & L

Ordnung : 1. Vorlegung de » Beschlüsse » der letzten öffenUi »v
Versammlung . 2. Vorstands antrag , betreffend da » Somw

vergnügen . 3. Innere Ver «in »angelegenbeUen und FrageW
Um recht zahlreiche » Erscheinen wird gebeten .

*) Anmerkung der Redaktton .
Jntereffe der Petenten zu handeln , wenn wir « e oaroui
merkiam machen , daß derartige PetUwnen nicht an die ,
verordnetenversammlung , sondern an den Magistrat g«*! ®�
werden müssen . Eist wenn vom Magistrat ein nicht im vw

�
der Peten en lautender Bescheid kommt , können fie an

Stadtoerordnettnver sammlung gehen - Der Instanzenweg
inn - ' g - haltm werden .

Wir glaube »
r fi - darauf - Ä.

�eranvvortiicher Revmteur R . Croup » ' « m Berlin . Drua und Verzag von Max Vading m Berlin öW. , Bruthstrase 2. Hirn » eine Bertas *-
j
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Eine zeitgemäße Betrachtung .
. L- ie al picutzisch « Xrtmincloidnun « , httvorgegangm au »

»' lkuchtttm Geist und dir humanm Wellanschauung ,
vurch welche die Gesetzgebung der zwetken Hälsie dcS vorigen
vchlhu Neils sich ein wabrhaftlgeS m Omentum aere perennius
w der Geschichte der Menschheil und ivier Äuituienlwlcklung
» w einem KSderen L- ben " , wie das politische Testament des
Mdres 1808 stch ausöiQcft , gesetzt hat , ging von dem Grund «
lotz« aus , daß es dem Staa szwick « bester entspricht , wenn
ichn Echuldige ungestraft daaon kommen , als daß ein Un »
schuldiger unrechtmäßtaer Weise gestraft werde . E « liegt ans
*( ( Hand , daß solche Prinjip en cum grano aalia angewendet
®« btn wüsten , und daß mit ihnen auch Mißbrauch getrieben
bilden kann , wenn dieseS grannm aalia in der etwai
xumpm Faust der PwxiS verloren geht . Daraus er «
tialt stch auch , daß die geltenden obersten Prin «
i ' pten gewiffen paiodtschen Schwankungen ausgesetzt find ,
? " che auß - rdrm auch noch durch den W- chsel der thatjächlichen
oustSnde unterstützt und befördert werden . Nach einem nur
A b. kannten , woyl kaum voll berechtigten Ausspruche d « S
x' tchSkanelerS soll man zu Zeilen diktatorisch , zu anderen
ö ' Uen konstitutionell regieren , und er hat für beide Methoden
{Wehrende Sxempel aufgestellt Ebenso wird man berechtigt
M» anzunebmen , daß m der Handhabung der Strafgerechtig .
ten zu gew . sscn Zeiten ein « größere Schärfe herausgekehrt
« ' rden muß , während zu anderen Zeiten eine größere Mild «
wastm dalf .

In der neuesten Zeit ist eS nöthig geworden , von amtlich
Maßgebender Stelle aus daran zu erinnern , daß „ jede Ver «
Mhcilung eines Unschuldigen , ja jede Vermtheilung eineS
« r Schuld nicht genügend Ueberwiesenen ein Angriff gegen
g« Rechisstcherhest , ein Angr,ff gegen den Zweck und die
{•Stfien, de « EtaateS " ist - D- e Berechtigung zu dieser Er «
Wnerung hat stch auS der etwaS zu stürmischen Biflistenheit
ülngerer over sonst befangener Staatsanwälte ergedrn , jede
Handlung beliebiger , insbesondere aber mißliebiger Leute zu
{weni Verbrechen zu stempeln , welches mit allem Aufwände
von Scharffinn und Härte an da » Licht und zur gesetzlichen
�afe zu stehen sei , auch wenn ein öffentliches Intel « ffe dabei
«' cht ohne Weiteres und nicht ohne Zwang nachgewiesen wer «

Ww » ist gut , daß , wenn auch nicht in Preußm
' so doch anderwärts im Deutschen Reiche eine amtliche

Sl . sm' i �esem überhand nehmer den Drange Halt gebietet .

nicht �Sbl�den Rufes wird sicherlich im Allgemeinen

der Vorgänge machen aber auch auf die Kehrseite

welche de : Betroffene

füate Beleidigung nicht in der Art weiter verfolgt werden muß ,
naß der Beinvtgre zur Vecaniwortung gezogen wird . Da der
StratSanwait mit dem Anklagemonopol ausgestattet ist , so sollte
er gegen Beleidigungen , selbst gegen Verleumdungen , nur dann
erst ein ' chretten , wenn durch dieselben negen „die RechtSstcher -
heil " gesündigt wird , w nn „ ein Angriff gegen den Zwick und
die Existenz d« S SlaaleS " vorliegt , nicht aber ohne dieses
Requstr , wenn e« stch nur gerade um eine bedeutende Persön -
lrchkeU tn öffentlicher Stellung , und weil ei stch um eine solch «
handelt , oder weil dieselbe sich von dieser oder jener Seite der
einer mächtigen Protektion erfreut . Die Fälle , in denen eS sich
um ein Staatsintereffe handelt , werden nur sehr wenige sein .
In allen onseren soll ! « der öffentliche Ankläger die Verfolgung
der Beleidigung oder Veileumdung dem Ztotloersahren über .
laffm , und die SraatSgewali , dieselbe auß dem Spiele lastend ,
nicht in Privatangelegenbeiten hinein stehen und dadurch einer
Abnutzung in gewissem Sinne aussetzen .

Wohl aber wäre ei die Pflicht der Anklagebehörde , nach «
dcm ste dem freien Austausche der Beweismittel vor Vem Zioil «
richter nicht voraegnff n hat , ihre AufmerklamkeU darauf zu
richten , ob der B leroigte durch sein Verhalten degründeten
Anlaß zu einer öffentlichen Rüge gegeben hat , und od stch
daraus nicht für die Staatsgewalt die Pflicht ergiebt , dem
Treiben deffelden näher nachzugehen . Nimmt der öffentlicheAnkläger ohne diese vorgängige Prüfung den Beleidigten um
seiner äußeren Stellung willen in Echuy , so wird die Volks «
stimme , weil eS nunmehr unmöglich gemacht wird , der Sache
votiftändig auf den Grund zu gehen an der Hnnihntmng dei
StmfrechtS irre werden müffen , und da « öffentliche RechrS «
bewußtsein erleidet eine well schwerere Schädtguna . als der
rasfianteste Beleidiger und der unverschämteste Verleumder
demselben zufügen kann , wenn der Angegriffene schweigt oder
nur vor dem Ztollrichter Remedur sucht , waS ihm immerhin
überlassen bleiben kann . Bxempla doaentl ( „ Voss . Ztg . " )

Hiim , uiioBttrttt vor dir überhand nebm ' nden Zier »teüasMje
ffiÄÄ « Sl ' ÄM . Äff . . . .

MHMUM
«dgeschnUten worden , den Angriff so zu rechtfertigen , daß . waS
»eabstchtigt war , daS Treiben der Angegriffenen die Aufmerk -

Lmkeit de « StrafttchterS auf stch ziehe . Indem der öffentliche
Ankläger d . S ihm zustehende Anklagemonopol dazu gebraucht ,

yt formelle Seile der zugefügten Beleidigung zum Gegenstand
AfieS Strafverfahrens zu machen , schneidet er in der R«gel
FN Weg ab , auf welchem ohne seine Mitwirkung
« « emand dem Angegr - ffenen belzukommen vermag . Dieser Weg
Nrde aber off - n bleiben , wenn der öffentliche Ankläger , stau

�nd zu oerfolgm , zunächst in Erwägung zöge , ob die zuge «

Der pythagoraische Lehrsatz .
� u » bsm Italienischen de » Castelnuovo .

„ Der Lehrsatz de « Pythagoras I " sagte Professor Roveni

einem gewissen verüchrlichen Ton , indem er ein Papier

�semandcr faltete , das ich mit großer Vorficht au » einer

A»«e auf dem Katheder gezogen hatte . Dann zeigte er da »

Papier de « « eben ihm fitzenden RegierungS . Kommissar
flüsterte ihm itwa » in ' « Ohr . Endlich gab er e »

, daß ich mit eigene « Augen den Trtel der Aufgabe
�Itn konnte .

f. „ Gehen Sie an die Wandtafel, " fügte er mit einer

vandbewegung hinzu .
Der Kandidat , der mir in der grausamen Prüfung

' �angegangen war und sich ziemlich gut au » der Affaire
otogen hatte , verließ da » Echulzimmer auf den Fußspitzen ,

mdem et die Thür öffnete , fiel ein langer Sonnen «

?�hl m die Klasse . In diesem Strahl , der auf dem Fuß »
und an der Wand tanzte , hatte ich da » Glück , « eine «

" gnren Schatte » zu erblicken .

Die Thür schloß sich und eine Art Halbdunkel herrschte

Wieder in der Stube . Ich muß bemerken , daß e» ein glü-
heißer Augusttag war , und die groben blauleinenen

iWhänge waren nur «in schwacher Schutz gegen die heißen
Nehlen der Sonne , deshalb hatte man auch die Fenster »
' «den geschlossen . Da « wenige Licht , da » übrig blieb , kon «

» ' Wtlt sich auf den Katheder und die Tafel , e » re chte
immer noch hin , um « eine Niederlage zu beleuchte ».

� . „ Geh « Sie an die Tafel und zeichnen die Figur "

�eberholie Professor Roveni , der « ein Zaudern bemerkt

! ?««• Die Figur zeichnen , war Alle », wa » ich konnte ,

nah « ich ein Stück Kreide und ging gewissenhaft ans

Ich hatte kein . Eile , je mehr Zeit ich für dies . »

' Anrfchn, Theil verwendete , desto weniger blteb für de »

"U- dlichen übrig . _
k , , »ber der Professor war nicht der Mann , « ein » un .

�tle List zu unterstützen .
v . . Erlen Sie " , sagt » er mir . „ Sie brauche » keme Ma »

" " a von Raphael zu malen " .

Ich mußte zu Ende kommen .

kein bezeichnen Sie die Figur . Schnell , machen Sie

biA, �' graphische«
Kunstwerk. Warum streiche » Sie

' Um e« nicht mit de « C zu verwechseln , da » ich »orhin
* *

Hab«. Ich ersetze rt durch er » S . "

oder

, ist .
Ionen

Dolitiseke Mebersirkt .
Der BundeSrath wird wahrscheinlich in nächster Woche

zwei Plenaifiyungen abhalten , die lrtzten vor den Sommer ferien .
Wenn verfichnt wird , daß die drauvschweigische Frage unter
allen Umständen in einer dieser Sitzungen zur Erledigung ge «
bracht weiden soll , so darf man Vaii , eine Bestätigung der
Annahme eibl ' ifcr , daß Fürst Bismarck der Majorität für den
preußischen Antrag stcher ist .

Zur Dampfersudventton verlautet jetzt , daß die Ver »
Handlungen mit dem Noidoeutschen Llrpd zum Abschluß ge -
kommen und ver Konirakrentwu f bereit « am Freitag , 12. d. M,
an den Reichskanzler nach Krsstngen zur Genehmigung ab -
gegangen ist . lieber den Inhalt deS Vertrages schreibt die
„ Wes. Zig " : „ Der Nordd . Llryd hat stch bereit erklärt , die
Emlichtung und den Betrieb von regelmäßigen Postdampfsch ' ffS -
Verbindungen von Bremen nach Ostafim und Australien , so wie
im Mittelmeer unter den von der Reichs regier ring gestellten
Bedingungen für die Dauer von 15 Jähren gegen einen jähr «
lichen Zuschuß auS Reichsmitteln von 4400000 Mk . zu übet »
nehmen . Ot Hot stch erboten , auf der ostastatischen und Meitel »mrerlinie mit einer SchnelligkUt von 12 Knoten statt geforderterll ' /t Knoten ,u fahren . Er will sechs neue , in Deutschland
gedaule Dampfer etr stellen und neun von seinen onveren , im
besten Zustande befindlichen und auf ca . IS Knoten Schnelligkettkontrahtrten Dampfern einreihen , die mit allem Komfort für
Paffaglere versehen und wovon fünf speziell für die tropischeFahrt gebaut find . Die Bestimmung der Höhe der Kaution « «
summe in S aatSpapteren hat der Nordd . Lloyd der >ReichS «
regterung einfach überlassen .

OefterreichUngarn .
Der Streik in Brünn beschäftigt mehr oder weniger die

gesammte Presse . Während die liberalen und im Banne der
Fabrikanten stehenden Organe den Arbeitern und namentlich
dem ihnen veihaßten Normalai beilitag die Schuld an dem

„ Welch ' tiefer Gedanke, " bemerkte der Professor « it
seiner gewohnten Ironie . Sind Sie fertig ?"

„ Ja , Herr Professor " . Und innerlich fügte ich hinzu
„ach , nur allzu sehr . "

„ Vorwärts , wa » steh » Sie da so abwesend ? Beweisen
Sie den Lehrsctz . "

Hier fing die Marter an . Die richtigen Au « drücke der
Aufgabe waren « einem Gedächtniß entschwunden .

„ In einem Dreieck, " begann ich stammelnd .
„ Weiter . "
Ich nah « allen Muth zusammen und sagte , was ich

wußte .
„ In einem Dreieck . . . ist da « Quadrat der Hypo«

tenuse gleich de « der beiden Katheten . "
„ In irgend eine « Dreieck ? "

„ Nein , nein, " flüsterte eine mitleidige Seele hinter mir .
„ Nein , Herr Professor, " sagte ich .
„Erklären Ei « alio , was für ein Dreieck ? "
„ Sin rechtwinklige » Dreieck, " flüsterte wieder die

Stimm « .

„ Ein rechtwinklige » Dreieck, " wiederholte ich, wie ein
Papagei .

„Stille dahinten, " donnerte der Professor .
Und dann sich wieder zu mir « endend : „Also , nach

Ihrer Meinung ist dies «» große Quadrat gleich jedem der
beide » klewen ? " Mein Himmel , die Sache war fürchter «
lich. Aber ich hatte eine glückliche Inspiration .

„ Nein , gleich den beiden zusammen . "
„ Der Schluß also , sagen Sie de « Schluß ! Be >

«eisen Sie ! "

„ Ich schwitzte , aber trotz der tropische » H' tz « fror «ich
zugleich . Ich blickte betäubt auf da « rechtwuklige Dreieck,
da « Quabat — der Hypotenuse und seine beiden Seilen ,
nahm die Kreide au » einer Hand in die ander « und sagt «
nicht », au » de « gute « Grunde , « eil ich nicht « zu saqen
wußte . Keiner sagte mehr zu . Man hätte «ine Mücke
fliegen hören können . Professor Roveni blickte mich au »
seinen durchdringenden grauen Auge» mit Schaden »
freude an , der Regierung » » Kommissar «acht « einige
Notizen auf «in Blatt Papier . Plötzlich räusperte stch
diese Respektiperson , und der Professor sagte mit sanftester
Stimm « : „ Nun ? "

Ich antwortete nicht .
Statt « ich sofort zu entlassen , wollte der Professor noch

ein wenig » it mir spielen , wie die Katze mit der Man «
«he fi « sie verzehrt .

Streik zusch' eiben , bestätigten die minder parieiüchen Blätter ,daß die Arbeiter im Rechten find . So schreibt die „ W. A,- Z. .„ Wenn nun von fabrttante ' freundlichea Blättern aus Brünngeschrieben wild , daß in den dort gen Fabriken bisher von S Uhrfrüh brS 7 Uhr Abenvs mit ander tbalbstündtger Unterbrechunggearbeitet wurde so ergiebt stch eben daraus die Richtig »k e i t der Auffassung der Ar better , daß der Arbeitstagnunmehr um 6 Uhr Abends aufzuhörenhabe , Venn an die Stelle d - s dreizehnstündigen Arbeits »tage » ist eben die zwölfftündlz « und demzufolge an dieStelle der nach der Angabe der O gane der Jadu »striellen bisher üblichen effektioen Arbeit von ll ' �. Stunden dievon 10 % Elunven getreten . Die Arbeiter wehren stch gegendie Emrechnung der zwei vlerteistüaotgen Pausen in die Ge »sammtdauer des ArdetlStageS , woraus dann freiltch eine elf «stündige Eff tttvarbeit resultirl . ES ist aber kein gtsetzlicherAnhalt , punlt für die Behauptung vorhanden , daß die halb »stündiae üm ' e außerhalb deS Rahmen « des ArbeirstageS falle ,die Mittagspause jedoch in denselben . Die Fixirung der Arbeits «zeit von 6 Ubr Morgen » bis Vi7 Uhr Abend « entspricht untergar keinen Umftänoen dem Gesetze, denn entweder find dieanderthalbstünd gm Arbeitspausen uuS dem Begriff - deS Arbeits «tageS autzuschließen , dann ist von 6 Uhr Morgen » bis V,8 UhrAbends zu arbeiten , oder ste find hinwegzurechnen, dann hat derArbeitstag um 6 Uhr Abends abzuschließen . Die in Brünn ge »lrrffene Unterscheidung zwischen Mittags - und anderen Pausenerscheint ms nickt zulasstg . — Die , /Germania " bemerkt ju dengehäistgen Auslassungen gewisser Blätter über den Streik :„ Die Blätter der Manchefterihum » find auf ihrer Suche nachden Urhebern der Unruhen glückrich so weit gekommen , daß stedie Freunde der A deiterschutzzesetzgedung und der grsetziichenSonntagsruhe dafür verantwortlich machen „ Dai Arbeiter »schntzzesetz hat den Kon st kl deiaufbeschworen . Darum lebe diefreie , vom Staate nicht reglementi te Gepflogenheit , da »freie Spiel von Angebot und Nachfrage ! " " — Sogar der fromm «„ RetckSvote " kann stch der Anficht nicht verlchlteßen , daß indem Vorgehen der fabrikantrnfreundlichen Presse eine großeGehäistukett liegt . Ec schreibt : „ D,e ganze „ liberale " Pressenimmt in einer so tendenziösen Weise für die Arbeitgeber undFabrikanten Partei , daß wir einst weilm die Möglichkeit nichtausgeschlossen halten , der ganze Putsch sei angezettelt von denKapttaitsten , die äußerst ergrimmt find , daß ver Normal - Ar »bettStag ihrer bisherigen Praxi » der Willkür ein Ende setzt . "— DaS „ Berliner Tageblatt " bringt heute wiederum einmsensationell aufgebauschten Artikel alS „Original Korrespondmz ".Beim Lcsen des Artikels überkommt einem daS Gefühl , als obder Artrkcl in der Jerusalemerftraße beim Genuß einer „ Un »gegypsten " ang- f . rtigt worden ist . E « geht doch nichlS überwäh heitSaerreue Orrginal - Ardkel de » Berliner Tageblatt ».Die Wiener Bäckereibesitzer scheinen ebenfalls einHaar in ver neuen Gewerbeordnung gefundm zu baben .Füngster Tag « begaben stch die Vorstände der Wiener Bäcker »Gei offenschaft zum Handeliminister , um eine Petition zuübeneichen , welche die Schwierigkeiten der Durchführung der
Sonntagsruhe bei diesem G- wnbe beleuchtet . Auch wirdauf die unar genehme Stellung der Bäcker gegenüber den ver «wöhnten (! ) Konsumenten hingewiesen , welche nun in Folgeder Sonntagsruhe nicht wie an Wochentagen , daS Gebäckzu jeder Tageszeit frisch haben köanm . Zudem deginnenund hören bei der Bäckerei die unterschiedlichen Arbeitendurchaus nicht zur selben Zelt auf . Der Deputatton wurdebedeulet , das Hauptgewicht der Sonntagimbe sei in demSinne aufjufassen , daß ein jeder Arbeiter an Sonntagen eineRuhepause von zwölf Stunden haben müsse . In Folgedessen gtebt die Genossenschaftsvoi stehung den Bäckermeisternbekannt , daß is im Sinne deS Gesetzes genügt , wenn dieHaupt - , also Backftudenarbeit Sonntag Mittags zwölfUhr aufhört unv nach zwölf Uhr Nachts wieder beginnt . Di «Ofenarbett - r dagegen , die ein « halbe Stunde oder auch ganz «« tunk, » Mnn ' r _ nff — ' " - - - " - �Stunde länger arbetten müffen , sollen

später die Ardett aufnehmen ; die
R° cht » entsprechend
Mischer und ihre

„ Nun ? " fing er wieder an . „ Sie suchen wohl eineneue Lösung. Ich behaupte nicht , daß kein « möglich wäre ,aber wir wollen mit der alten zufrieden sein . Vorwärt »,erinnern Sie sich nicht , daß die beiden Linien D E undlä F verlängert werden müssen . bi « sie zusammentreffen ?Verlängern Sie st « also , nur Muth . " Ich that mechanisch ,« a » mir befohlen wurde . Di « Figur vergrößert « sich bi »in ' » Unendlich « und fiel mir auf die Brust , wie «ine Stein »masse .
„ Setzen Sie einen Buchstaben auf den Endpunkt , einN. So . Und nun 1 "
Ich blieb stumm .
Scheint e » Ihnen nicht nötbig , eine Linie von Nüber A bi » an die Bast » de » Quadrate « B E J C zu

'
ziehen f "

Mir schien die » durchau » nicht nothwendig , dennochgehorcht « ich.
„ Und dann müsse » Sie auch die Linie » B E undJ C verlängern . "
Oh I Ich konnte nicht mehr .
„Jetzt, " fuhr der Professor fort , „ kann ei « Kindvon zwei Jahren die Erklärung machen. Haben SieNich ' » über die beiden Dreiecke B A 0 und E A F zubemerken ? '

Da ich durch Schweigen nur meine Qual verlängert «,autwortete ich lakonisch :
- „Nichts . "

„ Mrt anderen Worten , Sie wisse « gar nicht » ? "„ Mir scheint , daß Sie da » schon seit eimger Zeit ge «sehen habe » müssen " , bemerkte ich « it der kalten Würdeeine « Sokrate » .

„ Ach bravo , vorzüglich ; sprechen Sie au « diesem Ton ?So wissen Sie auch wohl nicht , daß der PythagoräischeLehrsatz die Eselsbrücke genannt wird , weil nur Esel nichthinüber können ? Gehen Sie nur fort . 0 » ist Ihnen wohlklar , daß Sie da « Examen nicht bestanden haben . Ichwill Sie lehren , in Zukunft wieder de » Do » Quixote inmeinen Stunden zu lesen oder Katzen zu zeichnen . "Der Kommissar nahm eine Prise Tabak , ich legteKreide « nd Schwamm hin , und verließ unter dem ersticktenKichern « einer Mrtschüler majestätisch die Klasse.Drei oder vier Kameraden , welche schon da » Exame «« it nicht viel mehr Erfolg al » ich selbn gemacht hatten ,« rwarteten «ich draußen .
„Durchgefallen ? "
„ Aber gründlich, " ailtworUte ich, mich mit edle «



Helfer , die Smnifag Admd « ein oder zwei Stunden
fiüher beti innen wüsten , dawit die Backstudenarbeit am Man -

tag Morgen » um 12 Uhr anfangen kann , müffen natürlich

Sonntag Mittagt ein oder zw- i Stunden früher oufhö en , da «
m,t ebin Jeder seine zwölssiündige Sonntogtruhe voll ge -
nieße . Bei den „ Schichten ai deitern " ist für die kontinuirlich «
zwöifstündige Ruhepause schon jetzt vorgesorgt . — Die a* deiter -

feindlichen SlSiln benutzen dies «» Vorgehen der Bäckerei -

befitzer , um die Sonntagiiuhe in Mihkridit zu
blirgen . Dat Eingreifen de » Staates zu Gunstm der
Aibnter ist ihnen tödtlich v ei haßt , et läßt fich aber taum an «
nehmen , daß fie beute noch » it ih em Vorgehen Erfolge er «
zielen werden . — Die Unbeq remIichleNen , welche den Bäckerei -
befitzern aui der Sonntagsruhe erwachsen , find ganz unter -
geo . rneler Natur und « nd,n fich leichr üderwinden lasten .
DaS Publikum wird fich auch daran gewöhnen , am Sonntage
kein fr - lch , S Brod zu «ffen . In den Lereintgten Staaten von
Nord - Amnifa erhält man Eonntagt nirgends frische Back waare ,
dat Publikum hat fich daran gewöhm und die Bäcker haben
ihre Ruhe . Warum sollte eS in Europa , spez - ell in Oesterreich ,
nicht edenlo gut möglich sein , die Sonntagsruhe auch für dt «
Bäcker durchzuführen .

Italien .
Die im April im Manruanischen und Beronefischen zu

Tage getretene agrarische Bewegung har fich noch
immer nicht ganz gelegt . Ab und zu laufen Meldungen über
neu « liche Hauedm ctsutungen und Verhaftungen ein . Jetzt
hat — wie der „Vost . Ztg . " geschrieben wird — d- eseS Schicksal
auch den PrSstdenien der «ürschnergesellenschaft in Mantua , einen
Aibeiter mit Ramm Mario Brogurzi , ereilt . Die Durch¬
suchung sewer Wohnung geschah in Folge B- fehlt der richter -
Heben Behörde , wethald mm einen Zusammenhang mit den

früz - r wegen der ländlichen Agitation vorgenommenen Ve »

b- lfiungen und der darauf bezüglichen , ziemlich weit vorge -
fchiirienen Untersuchung vermuthrt . Die Hausdurchsuchung
dauerte nichr lange , scheint aber alS Ecgebniß die Beschlag -
nähme einer nicht werthlosen ( ?) Koirrsvondenz ergeben zu
haben, auS welcher hervorgeht , daß die Bewegung viel eher
einen poltitschen alt ökonomischen Zweck hatte , und daß die
lokalen Revolutionäre mit einzelnen Miliiä * Beziehungen
unterhalten . Braguzzi selbst leistete leinen Widerstand , ob -

schon er als einer der thätigsten Agitatoren bekannt ist . Auch
in den Wohnung - n des Ingenieur Sartori und d«S fiüheren
Direktor » der „ L- bera parola " , zweier Ko . yphäen der radikalen

Partei in Mantua , wurde Haus uchung gehalten und eine An «

zahl Echriftstiick « b schlagnahmt .
— Ach eine Ministe , kl ise ist aus Italien zu melden . DaS

Kabinet Depretit > Mar clnt Hot — nachd m da » Budget d ' S
Ars artigen nur mit einer Meh hest von 163 gegen 159
Summen zur Annahme gelangte , dem Könige da » EntlaffungS »
gesuch überreicht . Die Enlschiiefung de » Ministeriums konnte
um ! o weniger überraschen , a s bei der entscheidenden Abstim «
muea im Ganzen 322 Stimmen abgegeben wurden , so daß
die Regierung nur etee Stimme über die absolute Majorität
erhielt , wobei die der Deputirtenkammer angehörenden Mit «

gliever des Kabineis noch tn dieser Mehrheit einbegrifft » find .

N o k s ! e s .
R. Bon einem htefigea bedeutende « Nationalökonom

ist «ine Hratistrl dizüglrw veS Srietchholzkonsum » in diesen

Tagen beendet worden . Nach derselben verbraucht du Deutsche

durchschnitilich pro Tag 11 , der Schwede 9, dir Engländer
8 uns der Fcanzoie 15 , was den in Fiankretch gebrauchten
Regie , ürchhölzchen gerade kein sehr vorthet , hafteS Zeugniß au « -

stellt . Di - Zchl der täglich in Eurova verbrauchten Streich -

höl. er deläuft fich nach derselben Sratist . k auf zwei Mil «

1
�Ueber die Ursache des viel b- sproch - nen Unglücksfalles

auf d,m Mügg . l ! « find dem „ W ff - rsport " M- ttheilungen zu-

gegangen , räch denen foigendeS ai » erwiesen anzunehmen sein

dürste : „RiltungSwe . kjeuge waren nicht anBorddeS „ Nelson " ;
die Schoot aar belegt . taS Segel , odwobl mit ' / « Wmd ge-

fahi . n wurde , ziemlich straff angeholt . In dem Augenblick ,
als fich die Herren Bernarv , der am Ruder war , und stöhne «

mann Zigarren gegenfestig anzünden wollten , muß wohi der

stuiS nicht nicht genau brachter worden sein ; daS Boot luvte

auf . kam brritseitS zu den Wellen und lag plötzl - ch um und

versanl Der Most ragte noch 2 " über dem Wassersvi - gel

h- rauS . " Im Anichluß hieran macht die genannte Fachschrift

noch darauf ouiwerkmw . wie sticht ti sei , Boote in den Dtmen -

Ennen
des a> kenterten Boot . s unfinkdar »u machen , wie eS bei

er „Schlei " , der „ Kopnce " md dn kleinen „ Windsbraut "

Stolz dnüstend ; und fügte hrnzu : — „ Ich habe eß immer

gesagt , daß die Mathematik nur für die Philister iß . "

„ Da » versteht fich I ' rief einer weiner Genoffen .
„ Und welch « Aufgabe war Dir zugefallen ?" fragte

« in anderer . _ . _
„ Der Lehrsatz de « Pythagora » . Mein Gott , « a » geht

« » mich an , ob da « Quadrat der Hypotenuse gleich dem

der berde » Kathete » ist oder nicht ? "
„ Da » kann Dir und mir und aller Welt gleichgiltig

sein, " beronte ei » D stter « it der Unverschämtheit «ine »

Dummkopfe » von vrerzeh » Jahren . „ Und dann , wenn e »

gleich , wa « hat man nö- drg , eS zu wiederhole « ? Und

wenn c « nicht gleich ist . wa « quälen fie un » ? "

Diese « verloren « Examen hatte einen große « Einfluß
auf m- . rne Zukunft . Da e « mir unmöglich war , die Ma -

thematrk zu begreifen , wurde denselben Tag beschloff «»,
daß ich de » technischen Kursus abbrechen soll «. Anderer »

feil » erlaubten die Verhältnisse nrcht , « ein « Gymnasial «
Studien wieder aufzunehmen . Ich mußte also r »' « prak -
tische Lebe « treten und sobald als möglich Etwa » zu ver »

dienen suchen . . . .
Es war da » Vernünftrgfie , wa « geschehe «

tonnte , und ich hatte keinen Grund , mich zu wider «

setz «», dennoch gestehe ich , war ich sehr traurig
darüber . Mein Widerwille geqe » die Mathematik
übert ug fich nicht auf die übrigen Lehrfächer , in denen . ich

im Gegenrheil er » ziemlich guter Schüler war . und dann

liebte Ich die Schule . Ich liebt « ihre dunklen Bogengänge .
d>e wir Schüler « it Leben und Lachen erfüllten , lieble die

Holzbänke die unsere Federmesser zerschnrtzt hatte », ja , so«
aar die schwarze Tafel , welche Zeuge mein « schmählichen

Nrederlag « geworden rnr . .
Ich schalt auf den PythagoiSischen Lehrsatz . B- r «rner

andern Aurgabe , wer w- >d ? härte ich vielleicht irgend eine »

Satz zusammenbringen , und eben , eben mit heiler Haut

durchschlüpfen können , wie in früheren Jahren . Ader

mußte m- r gerade der zufall «»!
Ich träumte die ganze Rächt » avon . Ich sah stet »

diese » furarerlich ' Quadral mit dem Drereck darüber , au »

den recht » u » d link » zwei kletnere Quadrate hervorkamen .
Dan » sah ich ein G- wrrr van Linie «, eia große « H«er voa

Buchstaden und in meinem Kopf hämmerte e » : BAO = NAF ;

BN AB ----- DEAB .

E « gedruuchie geraume Zeit , ehe ich von diesem Alp befreit

» urde . ehe Pythagora » nno lern « drei Quadrat « meinem

Gctächtniß entschwanden . Endlich aber hatte dieZeit , die ja

geschehen sei . Andernfalls müßten die Sitzbänke mit Kork -
piatten belegt werden , jede einzelne 8 —10 Pfv schwer . Dres «
schwimmen unter allen Umständen auf , während man die » von
den Schwimmringen nicht sagen könne . Denn für die letzteren
habe man keinen Raum in einem kleinem Boot , wenigsten »
nicht so, daß ste nicht hind . rn . Schließlich möchte fich doch
kein Segler gevirer , eine Schwimmweste anzuziehen , wenn die »
auch al » „Aengstlickkeit " ausgelegt werden könnte Die von
Prof - Benecke erfundenen , mit pulverifirter Korlkohl « trügen
stch sehr bequem und seien wiederbolt als zuverlä stg erprobt
worden . Ferner sei noch auf die Gummibäll « in N tzen hin »
hinzuweisen , die ganz billig zu bescdcffen find . Die Gummi -
weften und Gummikiffen , welche mit Lust gefüllt werden , seien
nicht durchaus zuverlässtg .

R. Die zahlreiche « Unalücktfälle , welche durch da »
kentern von Segelbooten entstehen , find immer wieder auf die
zunehmende Belastung dieser Boote mit Segeln zurückzusühren .
Um die Schnelligkeit der Boote zu erlöhen , werden neben dem
HaupHegel alle möglichen anderen Segel aufgeführt , so daß
e» kein W ander nehmen kann , wenn der Stützpunkt , den da »
Boot bieiet , stch al » zu gering «rweist , um den plötzlich um -
springenden Winden zu trotzen . Bii großen Segelbooten findet
man die unverhältnißmäßig hohe Belastung mit Segeln
weniger , al » gerade bei kleineren Segelbooten , wo man fie
vermeiden sollte . Zahlreiche Segler suchen darin eine Bravour ,
daß ste wagehalstg mit kleineren Segelbooten laviren und
hierbei so tief alt möglich die ausgeregten Wellen durchschneiden .
Diese » Gebah : en kann man direkt als e roden Unfug bezeichnen ,
welcher geahndet werden müßte . Die Ueberlastung von Booten
mit Segeln könnte nur dadurch verhindert werden , daß de «
bördlich bestimmt wird , welcher Flächeninhalt von Segel -
leinwand auf die und die Größe eine » Boote » verwendet
werden kann .

»r . Tie Untersuchung gegen die Heirathsschwivdlerin
Emitie Rrttz ist nunmehr zu einem gewiffen Abschluß ge-
kommen : Die Staat ! anwaltschast hat gegen fie und die
Wittwe Auguste Lange die Anklage eihob - n, und von der
Strafkammer ist auch bereits die Eröffnung bei Hauptver «

KirenS
b- schlcffen worden . Die Untersuchung hat festgestellt ,

ß die Re tz schon seit 4 Jahren ihr unsauberes Gewerbe de-
treibt ; unter den HeirathSkandidaten , welche ste durch schwind «! -
hafte Anronzen anzulocken und auszubeuten wußte , find die
verschiedensten Berufs klaffen vertreten , u. A. Fabrikanten ,
Rektoren , Gutibefitzer , Architekten und Kaufleute . ES hat stch
auch wetter herausgestellt , daß die Angeklaate zu vermögenden
Domen , die in den heiligen Stand der Ehe treten wollten ,
nicht die mindesten Beziehungen hatte , tn der Regel mußte
dir Mitangeklagte Lange aushelfen , die zwar „ weder Jung «
stau , weder schön " , auf daS Li - beswerben aber fich trefflich
verstand ; fie wiederholte die Vorspiegelungm ihrer Genosstn
und ging unter 6 Fällen viermal al » glückliche Braut hervor .
Mit oen Gebühren wurde eS so geHallen , daß die Reitz für
die Vorstellung der Lange oder einer anderen Dame 30 dt »
50 M. liquidirte , während ihr ein weiterer und giößerer Lohn
bei der Verlobung und Hochzeit bevorstand . Zur Ehe kam e»

glücklicherweise niemals , well den gevrrllten Liebhabern schon
vorder die Augen geöffnet wurden . Im Ganzen find e» ca .
20 Falle . BeirugSbandlungen , Fälschungen von Reversen : c. ,
die oer Angeklagten Reltz zur Last gelegt werden , während die

Lang « wegen einer weitaus geringeren Anzahl betrügerischer
Handlungen angeklagt ist . Al » Beweii mittet dienen , außer
den Zeugniffen von 25 Perso - en, auch ein « Reihe von Ge «

»chäfrs - und Liebesbriefen . Die beiden Frauen , die übrigen »
ihre Schwindeleien zum Theil nicht in Abrede stellen , haben
am Dienstag , den 23 . Juni , vor der 4. Strafkammer de » Land «
gericht » l stch zu verantworten .

a Bei einem hiesige « Gewerbetreibende « find am
9. d. M. verschiedene Gegenstände , welch « wohrscheinlich au »
einem Diebstahl herrühren , zum Kauf angeboten worden , dar -
unter eine graue Wollrips - Tischdecke m>t aufgenähter schwarzer
Bo ' te mit gelben Rändern , worin stch gelbe und bunte Blumen
defi den , ferner «in von blauer Wolle gest ckler Bettvorleger
mit Hellem Spiegel , in deffen Mitte fich ein Vetlchendouquet
bifiiidet . Diese Gegenstände find beschlagnahmt und könnm
von ihrem Eigentbümer beim hiefigrn Kriminal - Kommiffariat ,
Zimmer 78, in Empfang genommen we- den .

b. Rosenduft erfüllt j - tzt jeden Morgen die Waggon »
der in Berlin Morgen » «inlaufenden Züge . ES ist unglaud -
lieb , wie viel « Rosenbouqet » jetzt jeden Mögen au » Den
Sommerfrischen nach Bei Im gebracht werden . So ein Bahn -
hofs Partal steht ordentlich bunt auS,wenn auS ihm die Menge
der Frühpaffagiere binautprömt . Dt « Schulktnner find mtt

Sträußen für die Lehrer und Lehrerinnen bewaffnet , Herren
und Damen tragen Koll,ktionen ausgesucht schöner Rosen al »

so Viele » in unserer Erinnerung verwischt , auch diese » au »

der meinigen entfernt , al « vor einigen Wochen die unheil «
volle Figur mir plötzlich in einem Hefte meine » Knabe «

» jeder zu Geficht kam .

„Dieser Fluch erbt fich also auf « eive Nachkomme »
fort ! " rief ich au » . Arme » , arme « Kind I Wen » ihm der

Pythagora » nun eben so verhängnißvoll » ie mir würde I

Nach seiner Rückkehr au » der Schul « wollte ich ihn
ausfragen .

„ Ich sehe, " fing ich mit Würde an , „ daß Ihr in de ,

Geometrie schon bis zum Pythagoräischen Lehrsatz gekom «
wen seid ?"

„ Ja , Papa, " antwortete er mir ungezwungen .

„ Ein schwerer Satz, " bemerkte ich kopfschüttelnd .
„ Meinst Du ? " ftagte er lächelnd .
„Willst Du Dich so wichtig machen , mir «inbilden zu

« ollen , daß Du ihn leicht findest ?"
„ Gewiß , er scheint mir leicht . "
„ Ich wäre neugierig . Dich den Bewei « führen zu sehen .

Aber laß ' nur , ich kann die Prahlhänse nicht leiden . "

„ Sofort, " sagte er oussprivgend .
Und dem Worte folgte die Thot . E « nahm ein Blatt

Papier und einen Bleistift und zeichnete schnell die kabba »

lipisch « Frgur .
„ Wa » die Erklärungen betrifft, " fing er dann an , „so

hat man nur die Mühe der Auswahl . Ist e » Dir einer -

lei , welche ich nehme ? "
„ Ja, " antwortet « ich mechanisch . Und in der That ,

e » war mir einerlei . Mochte e * selbst hundert von diesen

Erklärungen geben , ich war doch ficher , keme einzige zu

verst . hen.
„ Wählen wir also die gewöhnlichste, " fuhr mei » Mathe «

matiker fort .
Dann zog und verlängerte er die Linien , welche

Profeffor Roveni , seligen Angedenk ««» , mich hatte vor

fieben und zwanzig Jahren ziehen und verlängern lassen ,
und mit dem Autdruck der tiefsten Ueber eugung fing er

an mir zu erklären , daß da » Dreieck BAL gleich de «

Dreieck N A F wäre , baß da » Rhombu » RHAB ein Vor¬

sprung Di « Quadrate « DEAB , uro daß so und so viel Sachen
gleichwerthig wären , darau » « roäbe fich in natürlicher

Folgerung , die Summe de » Quadrate « BHIC wäre

gleich d rjenige « der beiden Quadrate CAFM und DEAB .

„ Und jetzt, " sagte mein Sohn , nachdem er seine Vor -

lesung beenler hatte , „ können wir , wenn e » Dir recht ist.
auf andere « Weg « zu demselben Schluß gelangm . "

Angebinde ftlr Fieunde in der Stadt in den Händen ,
selbst die Bäuerin , welch « in Berlin Verwandt « besuchen 0 %
hält ein mächtige » Bovquet , nach alter Weise au » Klatsch»!«»'
JaSmin , H<ckrosen und Bandara » gewunden , in den Hände »
Alle aber beherrscht daff - lb « Geiühl : Sie wollen einen Stitta
mtt der frischen duftenden Gabe erfreuen . U- ch derselbe ohi »
kaum, wie viele Pflege dies « vergänglichen Blüihen tifowm
haben und wie schwer es dem Spender wird , fie vom Eü>»«
zu trennen , an dem ste stch Tage lang halten , während ste j »
Glas « schon nach 24 Srunden da » Köpfchen zu hängen d»

ginnen .

g- Eine Todtgesagte . In der am 2. d. M. bei Charlotstv
bürg angeschwemmten Frauenleiche soll nach einer jün ,
Zeitungsnotiz die Persönlichkeit der namentlich in Kün
kreisen sehr bekannten genialen Blumenmalerin Fraulein Min » «
Laudten ermittell worden sein . Wahrscheinlich est dieselbe rooi
Tode auferstanden , denn Fräulein L. suchte eist gestern W»
in der Fiiedrichstraße wohnenden Verleger ihrer „ Vorlagen 0
Holzschnitzerei " auf ; zu denselben hat fie auch die AnleituM
verfaßt . Frl . L. befindet fich gesund und munter und «S V
ihr nur zu wünschen , daß ste die » noch recht lange Jahr « dleiw »
möge . In der betreffenden Zeitungsnotiz ist auch gtttx
worden , baß die angeblich Veistorbene kümmerlich ihr Dast »
aefristel habe ; auch da » trifft nicht zu. Frl . L. ist Lbiiw «
Mitarbeiterin großer Journale ; ihr Gebiet find hier Act' «'
über häusliche Kunstarbettm .

N. Wege « EittlichkeitSvergehe » ist vorgestern 9 %
mittag der Bürstenwaarenhämler Alfred B. , Waßmannstt� ?
wohnhaft , durch zwei Kriminalbeamten verhaftet wo - den -
selbe wird beschuldigt , fich gegen die elfjährige Tochtaf ?
Schutzmanns G. und die dreizehnjährige Tochter der HänwfS
S. , beide in demselben Hause wohnhaft , im Sinne de » 3
deS St . G. - B. vergangen zu haben . Der Beschuldigte . «"

junger , etwa stOjähriger , erst wenige Jah - e oerheiratheter MA
deffen Ehe biSyer ttnderlo » war , lebt in geordneten VeihäU -
niffen und erfreute fich bisher eine » tadellosen Rufe » , roäd�
stch die Wittwe S , welche die Denunziation bewirkt hat . » *

niger der allgemeinen Sympathie erfreut . Di « gerichlwf
Untersuchung wird ergeben , ob die gegen den B. eldoW'
Anklage begründet ist .

n. In hilflosem Zustande wurde vorgestem Vo ..
vor dem Hause Chauffcestraße 33 ein Mann von der Pol>. ,
aufgefunden , der in der Charitee dl » jetzt soweit wtederhergestela
ist , daß sein Nationale al » da » de « Tischlergesellm Kem » �
Gartenstr . 30 , festgestellt werden körnt «.

R. Eine « Att großer Rohheit an seinem Ziehhunde �
ging gestern Stillag gegen 1 Uhr in der Lützowstraße %
„ Arbeiter " Otto , Kö nerstraße wohnhaft . Derselbe fuhr g
einem leeren Handwagen , vor dem ein starker Hund g- spa»»'
war , und al » ein entgegenkommender Hund den Ge - offen «»*
bellte und unruhig machte , bearbeitete Otto mit Deichselsta »<ff
und Stiefel den Kopf de » Hunde » derartig , daß er den »»-
fettigen Unwillen der Paffanten erregte . Sowohl eine da »
Thierschutzvereine anaehörtge Dame , die selbst alle DetaA

«mau
notirte , sowie einige Herren veranlaßim die SW

ellung der Personalien durch einen tn dortiger Gegefl »
diensthabenden Schutzmann .

Selbstmord eine » Einjährig Freiwillige «. Am 9 #
woch Nachmittag hat stch der in Liegnitz dienende EmjährW
Freiwillige Hermann Beck , der Sohn de » Geh . Rrglerungß '
und Schulrath » Bock daselbst , in seiner Wohnung erschösse »:
Der U- rglückltche war gegen 2 Uhr Nachmittag » vom Appell
zurückgekehrt , und beim Appell ist ihm ein Angriff auf seta «
Ehre widerfahren , der so heftig auf ihn eingewirkl hat , daß *

ohne seinen Angehörtgen sein Lew zu klagen , den Tod gesuffl »
bat . Der übrigen » zu dm besten Hoffnungen be - cchtigenöl
biklageniwerlhe Jüngling hatte die Ritteiakadem ! « besuche un »

war erst zu Ostern beim doniqen Regiment eingetreten . U' d »
die ihm in den letzten Tagen widerfahrene Behandlu »
bat er übrigen » mkhlfach bittere Klage geführt , und *

Vorfall beim Appell , den ja — vielleicht — Die Unter such »»
glaubwürdig aufklären wird , hat die Wirkung dieser Behandle
so gesteigert , daß der junge , lebensf - ohe Mann in den
gegangen ist Die schmerzerfülltm , tiefgebeugten Eltern . d«»k»
von allen Settm das herzlichste Betteiv entgegengebracht
hatten , wie dat „Liegn . Staötblatt " meldet , gar keine Kmi # »
von der Rückkehr ihre » Sohnes in sein « eine Treppe 1 %
liegende Wohnung «rhalien ; eist nachdem ein Feldwebel
demnächst der Haup ' mann , Graf von Moni « , fich nach C<S
Veibleib de » Unglücklichen angelegentlich erkundigten , wurde j»
der Wohnung nachgesehm , und da erst ward man der unseli «�
Krtastrophe qewahr , der ein so hoffnungsvolles junge » Menscht
leben zum Opfer gefallen war .

„ Un Gotteiwillen, " rief ich entsetzt , „ da wir ei»«�
angelangt find , » olle « wir von den Strapazen der KeP

ausruhen . "
„ Aber ich bin gar nicht müde . " „
Nicht einmal müde ! War denn dieser Knabe «i *

ei » zukünftiger Newton ! Und da spricht man von W

lichkeitl „
„ Ich denke . Du wirst der Erste in der Math?m° t >b

stunde . " ftagte ich mit eine « gewissen befangene » Gef«�
von Hochachtung .

„ Oh nein, " antwoitite er , , . e» find Zwei , die

besser find al » ich. Und dann weißt Du ja , daß
Ausnahme der Esel Jeder de » Lehrsatz de » Pythagora »�
greift . "

Mit Ausnahme der Esel ! Nach fiebenundzwani�
Jahre » HWe ich au « dem Mund « meine » Kaaben fast g«»»*
dieselben Wort « , « ie an jenem unvergeßlichen ExamenSWjj*
vo « Professor Roveni . Und diese » Mal war noch
bittere Ironie de « „ Du weißt ja " hmzuzefüzt l

Ich wollte da » Dekorum bewahren und sagte f
„ Ich weiß , ich weiß . Ich wollt « nur scherze ».

nur nicht eingebildet einer solchen Kleinigkeit wegen . "
Ader indessen hatte mein Newton sein zu strenge » W

theil bereut .

„ Uebrigen » — fing er ein » enia verlegen «i «»?
an — giebt e » ja auch Solche , die niemal « am '

merksam find und dann , wenn fie auch keine Esel find
mein « ich . . . "

Die » schien mir ein Rettungsanker , und in eine « A* »

bruch von Offenherzigkeit , rief ich :
„ So muß e» sein , ich » erde niemals aufmerksam lr

wesen sein . " . . .
„ Wie ? . . . Du ? " brach der Junge lo », indem er b »

in die Haarwurzeln eriöthete . Und ich möchte wette », *» »

er im Grunde große Luft hatte zu lache «.

Ich legte ihm die Hand auf den Mund . . . .
„Still , still , wir wollen die Nachforschungen * * *

weiter fortsetzen . "
Nun , wie man sieht , hat «ich der Lehrsatz de » $9�'

gora » eine neue und schwere Demütbigunz gekostet .
noch hege ich nicht mehr dm alten Groll gegen ihn .
«i - thtn tttcnala ( »hr n,rtrtiitt mit ftiinnn »r m,rh,rt . 0 » %

lte »
» erden niemals sehr vertraut mit einander werden ,
ich betrachte ihn wie eint » Freund der Familie , ei « «'

treue » Jnventarstück , gegen da » man nicht unhöflich ft ' *

darf , wenn e « un » auch persönlich nicht sympachrsch ist-
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Geriekts Kettuug ,
iL .

— ®« lti dich die dSse « Bode « locke «, so folge «icht !
r . " Wim d - m kleinsten der beiden jungen Bwschen zurufen
?° ! ien , die gestern ouf der Anklagebank vor der ersten Straf -
» mmer de » Landgericht « I saßen , um fich wegen Unterschlaaung ,
vmug und Urkundenfällchung zu verantworten . Der l�jZHUze

m i Ro�l O to JungeSdluth war bei dem M- Kl - und

vo�lostbä- d! er Fnedrich Fern au in Dienst und hatte mehrfach
v- ttage auf Rechnungen einzuziehen , oder auch kleinereZahlungm
»u Da plagt d ' N Jungen der Henker , daß er etwa «
« uen und etwa « mitmachen will . Natürlich gehört dazu
Geld und die « entnahm er reinem Herrn . Um seine Unterschleife
>u verd « ck- n, tälschle er Quittungen über zu zahlende Gelder ,
wt er innr behielt und täuschte Herrn Fernau , indem er chm

s piegelte , von einzelnen Kunden Bestellungen auf Waaren
ttdalten zu haben , die er sogleich abliefern soll . Wenn ihm
wefe dann z ir Fortschaffung übergeben waren , machte er ste
N Gelde . Geheilte Freude ist doppelte Freud » , dachte auch

AurigeSbluth, detbalb b ' wog er den zwö . fjShrigen Schüler Paul
«. bisch , an den Gcnüffen , die er durch seine Belrügereten fich

Nchüffm konnte , Theil zu nehmen und dieser bedachte

Jp dicht lange , sondern thal mit , bi « die Herrlichkeit ein

jjde hatte , obgleich er recht wohl wußte , auf welchem
Wege sein Freund zu den Geldmitteln , au « denen er die g «
Mnsamen Ausgaben bestritt , gelangt war . Im Termin
ttirnten die beiden jugendlichen Angeklagten ihre Thaten nicht

fugnen und wurden dethalb Jungesdlut zu drei und Kubisch
«u einem Monat Gefängniß veruriheilt . So müffen denn zwei
«naben , wahrscheinlich doch die Freude oder Hoffnung ihrer

Angehörigen, in da « Gifännniß und dadurch einen Makel auf
M laden , der ihnen mehr oder weniger Zeit ihre « Leben « an -
Miet . Wäre e« ra nicht mehr am Platz , den Eltern oder

« ouründern gerichtticherseit « aufzugeben , den lrichtfinnigm

�uben, die ja doch durchaus noch nicht alle Spitz
«üben werden rrüffen . «ine derbe körperliche Züchtigung
�gedeihen zu laffcn ? Mit ihr wäre eine solche That aus Ver -

snügungisucht gesühnt und vergeffen , wahrend e« einem Men -

Aen, der in so jungen Jahren im Gifängniß geseffen bat . recht
Awer wird , fich eine Lebensstellung zu verschaffen . Emd die
»ltern oder deren Vertreter gewiffenlo « genug , ein derartig ' «

gehen nicht zu ahnden , dann tragen st « die Verantwortung

jP die Zukunft ihrer Pst ' gedefohlenen . Jedenfalls würde die «

. �erfahren humaner und jungen Leu . en im Kind ' salter zuträg -
«cher sein al « das jetzige , wo fie mit dem ganzen Apparat eine «
«USgefeimten Verbrecher « umgeben we den .

a vorsätzlicher Brandstiftung in mindesten «

�. irallen angiklrgi , erswten gestern vor dem Schwurgericht am

Awrigl. Landgericht II . die verehelichte Arbeitcr Paultne Edel ,
Maren » Ktesewetter , au « Charlottenburg . Die Bewohner de «

MAier' schen Hause « , an der zum Theil unbebauten Straße 9
m Charlottenburg wurdm am 27 . Januar d. I . und an den

i . �uf folgenden Tagen durch Feuer lärm aufgeschreckt . Es
vrannte an 4 oerschievenen Tagen acht Mal innerhalb der
«vel ichen ZLohnungsräume und nachdem da « Feuer mtt Hilfe

fft *. aui ®0Ön,r jedesmal , ohne erheblichen Schaden verur «
L®1 » u Hajen, gelöscht worden war , zeigten fich am Orte An -

' afi norffitzlidic Brandstiftung vorliege . Mtt Rückstcht

sch- tt�ew� ?. ?� daß da « vor einer Reihe von Jahren ange -

in « I Entdickun « der muthmaßlichen Zündstoffe ste
�rode verdächtigte . Aaf Grund dieser Wadr -

« HMUNgen , hauptlächlich aber auf VI« Bezichttgungen der
Ib jahrtaen Stieftochter der Angeklagten , erfolgte die E h bung
g : Ar klage . — Im Audienztermine beschuldigt « dagegen die

Angeklagte ihre Stieftochter , die ol « Zeugin vorg ' schlagen , von

gm Rechte der Zeugnißvermigerung Gebrauch gemacht , die

A' änoe verursacht zu haben . In der That sah die Angellagt «
sarnal « in kurzer Zeit ihrer Niederkunft entgegen und e« ist

Vöhl kaum anzunebmen , daß wie behauptet wird , ste zur Nacht -
l ' tt in ihrer drei Treppen hoch belegenen Woh ' ung Feuer an -

Zflegt. Au « der Beweisaufnahme konnte die Thätirschast der

Angeklagten nicht erwiesen werden und verneinten daher die

Abschworen en die zahlreich formulirten Schuldfragen . Der

«ri >cht «bof erka - ' nte demgemäß auf Freisprechung .

� Wl> V** —| - - - - - -- -- - -y .
ö " nanlivorten . Im März d. I . fand in dem Lokal de «

Mrklagten , DreSdenetstr . 10, ein sogenannte « Schweine .

v. ?>chieden auf der Kegelbahn statt , zu welchem ein « bestimmte

Loose mtt dem Stempel de « Angeklagten » 50 Pfg. pro

gnia ausgegeben wurde , deren Beste im Thrilnahme am

Z' S' uchieben belechtlgte . Den Gewinn erhielt der beste

Schieb «. In diesem Spiel erblickte die Anktageb ' Hörde eine

fffttttliche Ausspielung im Sinne de « § 286 Str . G B. , und

. ' �. iragte StaatSanwatt GerichtSaffessor Meter eine Strafe

b?» SP Mmk . Rechtsanwalt Dr . Möller , al « Vertheisiger

1». �"geklagten , bemühte fick , den Unterschied einer AuSspie «

im Sinne de « Gesetze « und einem Pretskegelschieden

i » machen . Die elftere erfordert , daß da « ausgegebene

z,, ®8 die u künde sei , welche zum Empfange de « auf die de-

i lmidt Nummer entfallenden Gewinne « berechtige , während

l,i ®«tn vorliegenden Spiel nur die G' sch ' ckiichkeit maßgebend

L , JOft Gerichtshof erachtete aber die Ausspielung im Sinne

J ) 286 für koniumlrt und velurtheitte den Angeklagten zu

% to . 3 Tagen G' fängniß .
». . Der frühere Litbjäger de « Prtuze « Wilhelm

�?®ttwtll , Friedrich F> an » Juliu « Grothr , hatte fich gestern

.
nne Ar kiage wegen Doppelehe , wegen Fälschung von

to�Men deHufs drffeien ForUrmmen « in zwei Fällen , wegen

t . ,, ' ' "filrn Tragens de « ezsernen Kreuze « 2. Klaffe , wegen Be -

b> » � und wegen theil « schweren , theils einfachen Diebstahl «

J5 Bällen vor der irstm
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lt . " « antworten , w . . . . . . -

. . . . . . . .

. .

Äen. . geklagte v«' beirathete sich al « herrschaftlicher

b«. " am 9 September 1876 zu Stialsund mit

t>erii . i"U"b,ehslichten Johanna Wtlhelmine Wollitz und

in jm Jahre 1880 seine Frau und kein Töchterchen , um

st �' ' P « lntd » rg bei einem lusfischen Fü- sten eine Diener .

anzunehmen . Doit lernte er die Kammerzofe Auguste

iSg»"?" Amdrecht kennen und ging mtt derselben am 9 Mai

Jiafbn? ®t,um die Eve ein . Die Trauung fand in der St .

halt, »uenkst che in Petersburg statt . Auch die zweite Fiau

üe>llno , .
mii einer Tochter descher kt. Durch gute Für ' piache

dorf. . ° e > dem Angeklagten , der außerdem gefälscht « Alteste

WWW* II» •yv»**' " �
Strafkammer hiefigen Landgerichts l

D « ° » d - - . » d « "
mit

und

Zunächst ließ er fich mtt V' M vauviilltv� », . . . .

' fach hL , . "' i ' M . in ein vertrautes Veihällniß ein und ver -

eftte >,,i .?i ' lb' n die Ehe , machte auch olle Anstalten , um auch

>�ickiai »i �. heimzuführen . Dir Marie M. entging dem

Jn#. », "' /Wt PeteiSdurger Vorgänaerin nur dadurch , daß der

"abet am November vom Kammer dt « er des Prinzen

�au«». « urde , als «r «in Kästchen im Pult « de « Prinzen

»uz - ' « ' » 0« «» hatte . Da dem L- tztel . n kurz zuvor 300 Mark

� aus /w Ech eibf k- e ' är abhanden gekomm . n waren , so nahm

k L. Ä. Ä

Ausbildung al « Förster , ein « neue Stellung zu erlangen , wmde

der Angeklagte abgefaßt und fand man bei einer b«i ihm vor «

genommenen Haussuchung eine große Anzahl d « m Prinzen
Radztwill entwendeter Gegenstände . Der Angeklagte ist im

großen Ganzen glständig , al « Entschuldigung für die Bigamie

giibt er an , daß er geglaubt habe , seine erste Frau sei gestorben
und seine zwett « habe die Scheidung veranlaßt . — Staat « .
anwalt Hetnemann beantragte eine Gesammtstrafe von
3 V» Jahren Zuchthau « und 6 Wochen Haft , und verurthellte
tdn der Gerichtshof für die Vergehen und Verbrechen zu einer
Gesammtstrafe von 2Vi Jahien Zuchthau « und zu 4 Wochen
Haft für die Uebertretung . Letztere Strafe und außerdem
3 Monate wurden al « verbüßt erachtet .

In KottbaS fand am Mittwoch nach andeithalbj ähriger
Voruntersuchung der Prozeß gegen den königlichen Baurath
Frick und den Fabrikanten G. Voigt wegen der verhängniß -
vollen K- ffel - Exp lofion , die fich seiner Zeit in dem Eiabliffement
de « Letzteren ereignete uns mehrere Ovftr an Menschenleben
forderte , statt . Die Verhandlung , welche in weitesten Kreisen
großartige « Aufsehen erregt und u. A. auch die Regierung
veranlaßt hatte , zwei Stenographen in den Gertchtssaal zu
entsenden , war eine sehr umfangreiche , da nicht weniger al «
neun Sachverständige vernommen werden mußten . Der Staats -
anwalt beantragte fünf Monate Gefängniß , nach den Au » -
sührungen de « Rechtsanwalt « Dr . Fritz Friedmann sprach
jedoch der Gerichtshof schließlich beide Herren von der An¬
klage der fahrläjfigm Tödtung resp . fahrlässigen Körperver -
letzung frei .

Koblenz . Vergangene Woche besann vor der Straf «
kammer d« s Lmdgertcht « hierfelbst die Verhandlung gegen den
Notar Maximtlton August Großmann au « Et Goar . Der »
selbe wurde am 20 April 1884 oerdastet und ist beschuldtat ,
in 46 Fällm der Unterschlagung anver trauter Gelder fich schul -
dtg gemacht und gegen 110 —120000 Mark veruntreut zu
haben . Die Verhandlung� zu w' Icker 138 Zeugen geladen find ,
ging gestern Abend zu Ende . Das Urtheil lautete , nach Mel -

dung der „Elberf . Ztg . " , auf 3 Jahr 6 Monat Gefängniß ,
wobei 1 Jahr Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht
wird .

Unschuldig veruriheilt . Da « Landgericht zu Htrschberg
( Echlesten ) batie am 16. Juni ( wie man der „ Voff . Ztg . "
schreibt ) in Folze de « Wirderaufnahmeveifahrens einen wegen
Diebstahl « zu dreimonatlichem G' fängniß Verurthellten , der
seine Strafe abgebüßt hatte , zu restttuiren . Wegen zweier in

Lähn heim Stellmacher Hanke verübter Diebstähle war der
Stellmacherg - ftlle Karl Laubner au « Lähn angeklagt und auf
Grund der Beweisaufnahme ttotz der Betheuerung seiner Un -
schuld wegen ' infachrn Di ' bstahl « verurtheilt . E- st nach Ver -

büßung der Strafe «rfuhr Laubner , daß ein kürzlich vor der
Sirafkammer zu Hirschberg verurtheilter Sträfling in Görlitz ,
der Arbeiter Falsche , stch selbst al « den Dieb bei Hanke in

Lähn bezeichnet hatte , und beantragte nun die Wiederaufnahme
de « Verfahren « . Der au « der Strafanstalt in Görlitz vorgeführte
Fittiche gestand auch vor Gericht den Diebstahl ohne Weitere «

zu und so erfolgte die Freisprechung Laubneri unter Ucber -
nähme der Kosten auf die Staatskaffe . Der Gerichtshof , der
leider nickt tn der Lage war , den unschuldig Verurtheitten auf
andere Weise zu entlchäbigen , erkannte noch dahin , daß dem
Laubner sämmmche in der Angelegenheit verausgabten Un >

losten wieder zu erstatten find .

SosMes unü Ardeiterbnveguug .
De « Former « Berlin « zur Nachricht , daß e« dem

Bronzewaarcn - Fabrikanten Herrn Speck , DreSdenerstraße 36 ,
gefallen hat , un » Formern noch etwa « mehr Ardett aufzubürden ,
ohne dafür Zahlung zu leisten . ES ist diese « Ansinnen de «

detreffenden Fabrikanten nicht neu . denn Lohnabzüge strd
schon seit Jahren bei ihm üblich . Wenn man bedenkt , daß
val Hmiptkontingrnt der Arbeiter in der Fabrrk Lehr .
linge blloen , so erkennt man erst die Tragwette
der HanvlungSwetse de « Herrn Spick . Diese Lehr -
linae stehen im halben Akkord , werden also schon
auf ' « Höchste ausgenützt . Die Fo mer sollen nun die Formen -
kästen für die L- hrlinge in den Trockenofen sitzen , fie am
nächsten Morgen hinauSnehmen und dann noch zuleg ' n , und
diese « Alles ohne irgend eine Vergütiaung dafür zu erhalten .
Kollegen ! Dieses war un « denn doch zu viel , darum haben
wir heute die Ardett niedergelegt . Franz Lehmann . W- Hoff¬
mann . M. Adam .

A « die Vergolderhilfe « verlin « . Folgender Brief ist
dem Vorstand de « UnterstützungSveretn « übermtttett wordin .
Kopenhagen , den 7. Juni 1885 . Werihe Kollegen ! Wir sehen
uns vringend veranlaßt , Euch kund zu thun , daß die Vergoloer
Meister C. Jevpeserr , gr . PeterSstraße 10, C. Nielsen , Ciiadellt -
weg 3 und Madsen , Magistraße 6, darüber einig geworden
find , ihren Arbeitern einen Pretskourant vorzulegen , der um
ca . 30 Proz . niedriger ist alt die bisher gezahlten Akkordsätze .
Derselbe sollte am 1. Mär , in Kraft treten . Deswegen würbe
von un « befckloffen , die Arbeit niederzulegen , wenn die oben
genannten Meister den allen P ell nicht zahlen , oder mit dem
Fachverein nickt in Unterhandlung treten wollten , wa « sie de -
stmmt abgeschlagen haben . Nach dem neuen Preitfourant
können tüchtige Arbeiter nur 14 —16 Kronen wöchentlich mit
täglich lOstürroiger Arbeit « , tt verdienen , m t welchem Lohn
man unter den hi - figen Verhällniffen unmöglich existiren kann .
Da J ' vpesen einsah , daß die Arbeller auf den neuen Preis -
kourant nicht eingingen , stellte er schleunigst Leute
in Lohn ein , um beim Streik dmchzukommen . Die
Mitglieder de « Fachoerein « wurden hinau « aemaß -
regelt und Nichtmttglieder eingestellt . Die Zahl der
K- maßregeltm inkl . der Streikenden betrug am 7. Juni 24
Mann , doch werden e « in den nächsten Tagm mehr , da wir
einen Minimallarif ausgearbeitet haben und diesen den Meistern
in dieser Woche vorttgen werden . Kollegen : Jepprsen schreibt
nach Deutschland , indem er meint , daß unser Streik unmotiotrt
sei . Kollegen , da « ist eine Unwabrhelt , e« werden wohl viele
Kollegen den Herrn Jrppcsm zur Genüge kennen , darum bitten
wir Euch, laßt un « nicht im Stich , helft un « schnell . Gelder
find zu senden an C. Eidye , Lille - Guldbergkgade 3, 3. Sal ,
Kopenhagen - Alle albetterfteun blichen Bläiter werden um Ab -
druck gebeten . — Der Vorstand de « UnterstützungSveretn », an
welchen stch der Empfänger de « Briefe « wandte , hat die An -
gelegenheit in die Hand genommen und bittet die Kollegen , an
welche Eammelltften gelangen , für die weiteste Zirkulation
Sorge zu tragen , damit wie die dortigen Kollegen nack Kräften
unterstützen können . Gelder nimmt der Kasstrer Herr Ramlow »
Kastanien . Allee 24 wohnhaft , entgegen -

Aufruf an die deutsche « Arbeiter k Seit 7 Wochen
führen die Töpfer in Velten einen Loh , - kämpf noch ohne Aus -
ficht auf ein Ende . Ihre Hoffnung auf Steg ist eine feste,
ihr Geist gehoben , zuverfichtlich und fest . Vergeblich haben
fie vorher versuchr , fich mit ihren Meistern wegen Ver gestellten
Forderungen zu einigen , wie gewödnltck wurde ihnen k in Ge -
hör gegeben . Am 1. Mai legren 300 Töpfer die Ar bell nieder ,
von welchen 117 auSwmderten ; 135 anbete konnten weiterar¬
beiten , da die Fabrikanten , weise der htefizen Vereinigung der
Meister nicht angehören , die Forderung bewilligten . Unsere
Aide ' tgeber versuchen zwar , die Arbeik mtt ungelelnten Ar -
beilern fortzusetzen , auch find einige Gesellen unserer Sache
untreu geworden , aber da « vermag den Ausfall an Arbeitern
nicht zu ersetzen . Wir dürfen also bei AuSbauer auf Lieg
rechnen . Wir haben auch dt « jetzt ausreichende Unterstützung
erhallen von unseren auswärtigen Kollegen und anderen Ar -
deitern . Jetzt kommt aber eine schwere Zeit für un « , weil am
1. Jull die M' ethe bezahlt werden soll . Wir müffen un « also
nochmals an alle Arbeiter wenden und fie bitten , nun einmal
un « eine außerordentliche Berstcuer zu leisten . Töpfer ! Bau -

Handwerker ! Arbeiter an allen Orten ! Laßt un « jetzt nicht im
Sticke , wir müssen Euch jetzt ein doppelte « Opfer zumuthen .
E « thut schnelle Hilfe noth . Bedenkt , wa « wir jetzt von Euch
empfangen , da « ist nur auSgeliehene « Geld . Wenn Ihr in
Roth seid , werden wtt e« gerne wiedergeben und mehr wieder -
geben . Unser Ort ist gut und fest organistrt , wir find stet »
voran gewesen , wenn e « aatt , Andern zu helfen : Hilst un » jetzt
auch . Sollten wir unterliegen , so wäre die Sache aller Av -
heiter geschädigt , daher , Kollegen und andere Ardetter , rechnen
wir auf Eure Hllfe ganz ficher l Laffet unsere Hoffnung nicht
zu Schanden werden . Briefe und Gelder richte man an
Julius Gericke , Viktoriastraße 2, Velten i. M Die Ltreil -
Kommisston -

I « der Hartung ' sche » Eisengieberet bellffern
fia > die Streikenden auf 35 Former . Es erheischt die Pflicht
eines jeden Kollegen , im Jnteuff « der wichttgen Sache un »
mit Ausdauer zu unterstützen , denn sollten die Kollegen unter¬
liegen , so trifft der Vorwurf Euch und bald werdet Ihr e »
spüren , daß in d » n Gießereien , in welchm Ihr jetzt noch de »
sckästtgt seid , eine Lohnreduttion eintritt . Deshalb auf ,
Kollegen , unterstützt un « nach Kräften in unserer gerechten
Sache , seht nicht müßig zu, sondem helft un « durch Euer
einmüthige « Zusammenhalten dm Lohnkampf erleichtern . Einerfür Alle und Alle für Einen , da » sei unsere Devise . Geld «
werden in Empfang genommen bei Hermann Schulz , Ruh -
vlatzstraße 25 , 3 Tr . und bei Bthrend , Reinickmdorferstr . 60 .
Die Kommisston der Vereinigten Metallarbeiter Deutschland «.
Im Austrage : H. Schulz .

Arbeiterfreunde a « alle « Ende « . Noch vor wenigen
Jahren gehöite e» nicht zu den Seltenheiten , daß dm mtt ihr «
wtrthsch - rstlichm Lag « unzufriedenen Ardetlern , wenn ste die
Lösung der sozialen Frage auf dem Wege der Gesetzgebung
forderten , sowohl durch die Presse wie auch in Versammlungen
dedeutet wurde , daß ein sozialer Nothstand in Deutschland
überhaupt nicht «x ftire . Alle Gegmdeweise , selbst die unbe »
stiettdarsten Thatsachen . durch welche die stet « größer werdende
Roth der arbeitenden Bevölkerung nachgewiesen wurde , bezeich -
nete man als müßige Erfindung demagogischer Hetz « . — Doch
die Zeiten haben stch geändert , heut « will Alle « dem „ armen
Mann " helfen , man spricht jetzt mtt besonder « Vorliebe von
der „Pfeife de « armen Manne « " , vom „ Patrimonium dn Eni -
erbten " ; eine ganze Reihe neuer Schlagwöri « wurde erfunden »
um die Gunst der ärmeren BevölkerungSklassm zu erringen —
doch de « Volk vei halt fich mtt Recht diesen Lockrufm qegmüb «etwas mißtrauisch , well e« die Mittel und Wege , die von
diesm neuen „ Volkssreundm " zur Beseitigung de » so fühl -
baren Notdstande « in Vorschlag gedracht . werden , al « trügerische
«kennt . Wie der „ Hann . Cour . " meldet , tagte am Montag »
den 15 Juni , in Hannover eine Versammlung von
„ F eunvm gemeinnütziger Bestrebungm " uni « Vorfitz de »
Henn Landesdtrekior « v. Bennigsen . Unter Anderem hielt auch
ein Herr Pastor Höpfn « einen Vortrag „ Urb « Arbeitsstätten
für vorübergehend Beschäftigungslose ". Der Herr schlug fol -
gmde « Universal - Heilmittel vor : „ Zur Gewährung von Ardett
find Arbeitsstättm einzurichten , auf denm solche Ardeitm vor -
zunehmen find , die keine besonderen Vorkmntnlffe , Uebung k .
voraussetzen , keine blühende Industrie de « Orte « schädigen ,
eh « vielleicht tm Stande find , eine solche zu unterstützm —
Der Lohn auf den Arbeitsstältm ist möglichst niedrig zu de -
miffen und darf den ortsüblichen Minimallohn nickt erreichen ,
ist auch den Durchretsenden nur in der Form der Naturalver -
pfleguna zu gewähren . — Mit der Aideittstätte ist tbunlichst
ein ArbeitsnachwetsungSdureau zu verbinden . " — Mit der
„ blühenden Industrie ", welche nicht geschädigt , eher unterstützt
werden soll , kann d « fromme Pastor wohl nur die Fadrikan »
ten , GutSdefitz « »c. meinen , deren Interesse ja dadurch , daß
der auf den vrojektirten „Arbeitt stillten " zu zahlende Lohn den
ortsüblichen Mtnimallohn nicht erreichen daif , allerding « ganz
bedeutend gefördert würde . — Umgek- Hrt aber ist ei mtt den
A- heitern , die an dem Orte , wo eine solche Arbettistätte er »
richtet wird , ansässtz find . Diese Arbeiter werden durch die
Beschäftigung Durchreisender , welche einen g « ingeren Betragal « den ortsüblichen Mtnimallohn «hatten , und diese « Wenige
noch dazu in Form einer Nalu aloerpflegung empfangen , brot -
lo « gemacht , vielleicht selbst auf die Landstraße getrieben , wo
fie die Zahl derjenigen , welchen durch die Errichrung der ge¬nannten A b- ite statten eigentlich geholfen werden soll , ver -
zrößnn und und den Nothstand dedeutend verschlimmern

aelfen . Da « scheint aber der Herr Pastor nicht einsehen zukönnen — oder zu wollen .

Vereine uuü Versammlungen .
bk». Die jüngste ( gestrige ) Mouftre - Ettketk Versamm¬

lung der Berliner Maurer auf „ Tivoli " war zahlreicher al «
je eine der vorauSgeaangenen besucht . An 10,000 Berlin «
Maurer mögen derselben zugeströmt sein , von denen da « be -
kannrltch rtestge Dimenstonm aufweisende Versammlungslokal ,au « dem alibald die Tische und Eiüvle hatten entf « nt werden
müffen , jedoch nur etwa « üb « 8000 Thetlnehm « aufzunehmenvirmochie , während mindesten » 2000 der Erschienenen zum Theilim Garten , zum Theil in der Umgebung der Ttvolibrau « ei
fich aufhielten , um sobald als möglich von dem Verlauf ver
Berathungen Kenntnis zu « langen . Den Vorsitz in der wied «
musterhaft fick Haltinden Versammlung führte d « zu ihrer
Leitung gewählte Herr B ehrend , welcher gleich nach Beginn
derselben , um 10 % Uhr Vormittag « die DtSkusston über „ die
dnzeitige Situation de « Streike »" eröffnete . Dieselbe wn sehrantmlrt und e« betheiligten fich an ihr zahlreiche Redn «
u. A. besonder « die Herren Peter , Lehrend , Weigert ,
Weise , Scheel , Hagendorf , Ludwig , Groth -
mann , Freqvank , Läumtchen , Wiicke , Wendt ( au «Altona ) rc . — Die Situation wurde allgemein al « eine solchek- l t - - - - - - - - -* " " '
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Wit DtsyC £r - - - - -- - - r - - -7- — - . - -- - - - . . .. . .innerhalb eine « Zeiträume « von höchsten 8 bi « 14 Tagen
zählen dürfte . Im Uebrigen wurden nur die deretrs in d « am
Donnerstag Abend bei Buggenhagen stattgehabten Bersamm -
lung mitgetheilten erfreulichen Thatsackev , hinsichtlich de »
nahezu ausnahmslos durchgeführten allgemeinen Streik «, be «
stäiigt , wobei noch al « bester Beweis für den von vorgestern
auf gestern zu verzeichnenden Fortichrttt d « Sache d « kolossale
Besuch dies « neuesten Versammlung auf Tivoli angeführtwerden konnte , indem offenbar nicht 10000 Maurer zu ein « ,
Vormittag « stattfindenden Versammlung fich hätten einfinden
können , wenn nicht wiikirch bereit « fast alle zurZeit hl « thätigen Mau «gesellen stch am Streck be -
theiligten . Der Vorsttzende und andere Redn « er -
mahnten die Streitenden eindringt ch, dem vorgestttn ( beiBuggenhagen ) einstimmig gefaßten Beschlüsse getreu , ja nicht
früh « , al « dt « der Stielt durch den Beschluß d « Gesammt -
hell und von der Lohnkommisston für beendet «klärt ist , als »
auch nicht , wenn auf einzelnen Bauten die Fordnung ftüh «
bewilligt werden sollte , wa » bekanntlich schon i tzt zum Theil
geschehen ist , die Arbeit aufzunehmen . Man möge be »
denken , daß nur durch die strengste Disziplin , nurdurch die pünktlichste und gewiffenhaftefte Ausfüh¬rung d « gefaßten Beschlüsse ein für die Gesammt -
heitder Berliner Maurer günstige « Resuttat «zieltwerden kann und daß davon da « Wohl und Wehe von üb «14000 Bnlin « Familien abhängt , da bei dem Vnlauf un »Autfall dieses SlreitS nicht nur die Maurer , sondern auch alleübrigen Baugewerktardeit « ( Putz «, Sieinträg -. r , Bauarbeiter ,Fuhr - und Echifferleute rc . ) tn Mitleidenschaft gezogen find .Desgleichen wurde den Versammetten dringend eingeschärft und zurPfl cht gemacht , an allen in der „ Pbilharmonie " und amDonneistag Nachmittag gefaßten Beschlüssen streng festzuhalten ,dieselben konsequent auszuführen , besonder « bezüglich d «



baldigsten Abreise der unverheiratheten und nicht an Berlin

gebundene « Leute . Ebenso wurden über daS gesetzliche Ver¬

halten der Streilenden gegenüber solchen TewertSzenoffm .
welche hier und da in Aldett betroffen werden , und gegen .
über dm Poltzeioraanm die eingehendsten Aufschlüffe und

Anweisungen erthein , um alle Ordnungtstörvngen und AuS -

schreilungen zu vermeiden , welche zu Konflikten mit der Eicher -

heitibehorde Anlaß gebm könnten . Auch kam zur Mtt -

theilung , daß eine Statistik über tie etwa stch nicht am Etieik

betheiligenden BcrufSgenoffen aufgenommm werdm wird , da »

mit die Betreffenden später von ihrm stieikmdm Kameraden

nach V- rdimst gewürdigt werden können . Herr Weigert
( aüi Tegel ) tbeilte mit , daß auch die Tegeler

Maurer den Streikbeschluß nahezu auinahmiloS aus -

gesührt haben . Auf eine vom Vorsttzenten verlestne

orilflich « Anfrage eine « an Taubheit leidenden Kameraden , ob

er alt halbinvaltder Maurer für tizlich 4 M. 60 Pf . Lohn ,
der ihm von dem betreffenden Untere ehmer ( Baugeschäst von

Hamann ) bewilligt sei , fortarbriten dürfe , mit dem Bemerken »

daß er , wenn c « sein müffe , zur Arbeitieinstellung bereit sei ,
ertbeilte die Versammlung durch ein dreimalige » Hoch ihr Ein -

verständniß mit der in diesem Falle ausnahmsweise zu er -

theilendm Erlaubniß . Hin Deumchen nagelle alS unbc -

streitbare Thatsache fest , daß die Bunoetmeister den parttellm ,
sowie dm heutigen Generalstreik lediglich stch selbst zuzu

schniben , ihn selbst herbeigeführt HLttm , well st « migegen dn

warmen Befürwortung deS Heun Maurermeister » Frankel
die geforderten 4 M. 60 Pf . zu bewilligen , den bekanntm

odweistndm und hnauiforderndm Beschluß gefaßt habm .
Unter großem Jubel und Beifall verla » Herr Freydank
ein von ihm vnfaßte » Gedicht über den auSzedrochenen Maurer -

streik . — Herr Mendt ( auS Altona ) überbrachte von den doiti -

gen Kollegen Gruß und Glückwunsch zum Berliner Maurer -

ausstand und sprach die Hoffnung auS , daß der Geist der

Einigkeit , Solidarität und Organisation , welcher endlich hier

zum Durchdruch gekommen zu sein scheine » auch wenn der

Streik längst beendet , nicht wieder Schwinden , sondern auch

ferner der gemeinsamen Sache zum stcherm Siege verhelfen

möge . Jetzt müsse und werde hoffentlich in Auisührung
kommen , waS so lange vergebmS empfohlen worden sei , der

allgemeine , dauernd « Anschluß an die O- ganisation , der Bei -
tritt der großm Maffe der Berliner Maurer zum Verein zur
Wahrung ihr « Jntereffm . — Endlich machte der Vorsitzende aufdie
Vichiigkeitde » Einwände » mancher Arbeitgeber aufmerksam , daßfl «
die Lohnforderung nur wegen eingegangener Verträge resp .

Preisadschlüffe nicht zu bewilligen im Stande wärm , well

ihnen ihre stnanzielle Lage nickt gestatte , solche Mehrkosten
aus ihrer Tasche zu bestreiten . Man solle stch also durch der -

gleichm Gerede nicht beirrm laffm , da bekanntlich schon seit

geraumer Zeit in den Bau - Kontraktm der Ausbruch eine »

Streiks unter dm eine etwaige Lösung des Kontrakts bedin -

gendm Punkten mit aufgenommen sei. Unter stürmischen

Hochs auf den Sieg der gerechten Sache schloß dann nach

etwa zweistündiger Dauer die Versammlung , »elche jedenfalls
in hohem Maße dazu beitragm wird , dal Vertrauen auf den

Erfolg zu stärken und daS Band der Solidarität und Einig -
kelt um die Maurer Berlin » noch fester zu schlingen , als e»

erfreulicher Weise schon bisher der Fall war .
hfa . Die Berliner Steinte äger und Bauarbeiter

waren gestern ( Freitag ) Nachmittag mindestens 1000 Mann

stark im großen ( früher Mohrmann ' fchen ) Scale in der Großen
Frankfurterstraße 117 versammelt , um anläßlich d « S Berliner

Mamm Streik » über ihre Stellungnahme zu demseldm zu be »

rathen . Zuerst hielt über diese » Thema Herr Rem - Baumeister

Keßler ein äußerst beifällig aufgmommemS Referat , in welchem

er den Steinträgern und Baum beitern empfahl , ihrerseits gleich .

falls dm zur Verdefferung ihrer materiellen Lage jetzt

günstigen Zetlpunkt wahrzunehmen und dadurch zugleich die

Bewegung der vtamer und ihr « eigenen , mit denen der

Maurer jolidarifchm Interessen zu fördern . Gleicht Dauer

der Arbeitszeit wie die übrigen Berliner Baugewerke ( Maurer ,

Putzer rc . ) , sowie entsprechend « Erhöhung der Akkord -

Ahne respektive Durchsetzung eines erhöhten Minimaltarif »

seim auf da » Programm zu setzen . Hierauf wurde nach einer

kurzen , dem Redner zustimmmden DiSkusston der Minimal -

Akkord . Tarif mitgetheflt , « elchm die in der vorigm Per «
sammlung gewählte AhnkommiSfion inzwischen au »kearbttt «t
hat . Derselv « stlpult - t eine durchschnittliche Eihöhung
der Akkordlohn sätze um ca . 20 pCt . und wurde in der von der
Versammlung gepflogmen Dtekurston gebilligt . Ein Beschluß
über den Termin deS Vorgehens mit diesem Tarif konnte
noch nicht gefaßt werdm . Vielmehr soll derselbm von Seitm
der Kommisston noch einmal einer Äeoiston unterzogen und
darauf noch einmal , einer schon in dm allnnächstm Tagen
einzuberufmden Versammlung zur Annahme unte - breitet
werden . Uebereinstimmmd wurde von allm Rednern betont ,
daß daS Vorgehen mtt dm Fordnungm so schnell wie möglich
erfolgm würde .

Freie Verewigung der Former Berlin » und Umgegmd .
Der V' reinrgung ist die Mwheilung zugegangen , daß die
Former der Bionzewaarm - Fabrik von W. Sprck , Dresvner -
straße 36 , die Arbeit niedergelegt haben und führen ci - sel ' cn
folgende Gründe hierfür an . 1. Die Arbeitszeit beträgt
10 Stunden 41 Min . 2. Die Former , die ja doch alle rn
Akkord arbeiten , find nicht gesonnm , die geformte Arbeit der
Lehrlinge , ohne daß dieselben dabei behilflich find , de » Abends
in dm Trockenofen hineinzusetzen und de » MorgrnS auch noch
herauszuheben . Da eine gütliche Vereinbarung mit dm Fabri .
kantm immer mit den Worten : „ Sie haben nichts zu reden, "
abgeschnittm wurde , so sehm stch die Former zur Arbeits -
einstellung gmölhigt und bittm alle Kollegm , unter kelnm
U- nstänvm zu solchm Bedingungm bei Herrn Epeck in Arbeit
zu treten . Der Vorstand .

Eine öffentliche Versammlung der Stukateure Berlins
und Umgegend findet am Montag , den 22 . Juni , Vormittag »
10 Uhr , statt Tagejorvnung : 1) Der Bescheid de » königliwen
Polizei - Präfidlum » auf unsere Beschwerde betreffrnd die Ge -
rüstfcage . 2) Unsere Stellung in der Ahnfrage .

Eine Versammlung der Metallschrauben - und Focon -
dreher rc. , zu welcher auch Damen Zutritt hoben , findet am
Sonnabend , dm 20 . d. Mts , Waldemarstr . 76 statt TageS -

ordnung : Vortrag deS Herrn Lr Lesser über Lebensmittel -
Verfälschung . Nachdem gemüthlicheS Zusammensein . Gäste
willkommen .

De « Mitglieder « de » Arbeiter - Veztrttver « in der
Nosenrhaler Vo - stadt zur Nach icht , daß die Famittmpartie
am Sonntag , dm 21 . Juni , stattfindet . Treffpunkt : Bahnhof
Gesundbrunnen , Vormittag » g' / « Uhr . Zahlrrtche BelheUigung
der Mitglieder erwünscht . Nur mit diesem Zuge tritt die
Fahrpreisermäßigung «irr . Für Vergnügungen aller Art ist
bestens Sorge getragen .

Tischler . verei » . Heute Abend Seinhalb Uhr , Koltbuser -
straße 4», Versammlung . Tagesordnung : Vonrag , sowie AuS -
gäbe der Billet » zu der am 12. Juli stattfindenden Land¬
partie .

Die Mitglieder - Versammluua der Krankm « und Sterbe -
lasse der Metallaibeiter ( S. H. 29) , Hamburg , F & k 4, findet
Sonntag , den 21 . d. M , Voimittag » 10 Uhr , oel Keller ,
AndreaSstraßt 21 . im oberen Saale statt . Tage » - Ordnung :

Kassenbericht . Wahl eine » Bevollmächtigten und Beitrag -

fc«j"Iv?' Sachverew � 2iWet 6filt heute Abend SV, Uhr
im Vereintlokale Neue Grünstlaßt 28 ( Jordan ' S Salon ) eine

außerordentliche Generalversammlung ab . Tagesordnung stehe
Inserat in unserer gestrigen Nummer .

Der Arbeiterverein „ Hoffnung " für FriedrichSberg ,
Lichtmberg , Stralau und RummelSbmg hält heute ( Eoneabmd )
Abend 8' / , Uhr in Neumann ' t Lokal in FriedrichSberg , Gürtel -
straße 41 , eine Versammlung ab , in welcher der Schriftsteller
Herr Han » Land einen interessanten Vortrag halten wird . Gäste
könne « eingeführt werden .

Der verein zur Wahruug der Interessen der Klavier -
arbeiter hält Sonnab . nd , den 20 . Juni , Abend » SV, Uhr ,
Kommandantensttaße 77 —79 , eine Mitgliederversammlung ab
mit folgender Tagesordnung : l . W e verhält stch der Klavier «
arbetteroerein gegenüber der Tischlerlohnkommisstcn ? 2. Inner «
VereinSangelegenhettm . Gäste willkommen . Um zahlreichen
Besuch wird gebeten .

Allgemeine Kranke » , » » d Sterbekasse her MUrf-
nrvttter {Filiale IX. ) Mitgliederver samml uvg am Sonnadevf .
dm 20 . Juni , Abend » 7' / , Uhr . in Alt Moabit 90 , DonM
Salon . Tagetordrung : 1. K- ffendertckt . 2. Wabl zwckr
Revisoren . 3 Verschtedene «. DaS Mitgliedsbuch ist a! » 8"
gtttmation vorzuzeigen .

Eiusesa « dt .
Wir werdm um Aufnahme deS Nachstehenden

Di « Lffmbacher Kranken » und Sterbekaffe für Frauen u «
Mädchm giedr dm Mitgliedern bei 25 Pf . wöchmtlichem Be»
ttag 9 Ä - Krankengeld DaS KrankenhruS kostet p' v
1 M. 75 Pf . Die Unterstützung der Kaste pro Tag ( die ÄW
zu 7 Tagen ) gerechnet macht 1 M. 28Vt Pf ES müßle vo »
nach ein im Krankenhaus « behandeltes Mitglied 46' / , Pf - �
zahlen . Nun frage ich die Leser , ist eine Frau oder MätM -
derm geradezu himmelschreiend « Zustände unS tägl ' ch *
Augen geführt werdm , im Stande , ei » mal ein paar Gro! «�
für eventuelle Krankheiten zurückzulegen ? Sie werdm mit v ?
mit Nein stimmen . Wo soll nun daS Mitgli - d %
Rest pro Tag Hernehmen ? In dm meisten Fällen 8 %dm «ikranklen Mitgliedern dieser genannten Kaffe die
wmdigkett vor liegen , daS Krankenhaus aufzusuchen , WU
Haus « jede Pflege ausgeschlossen ist . indem viele ledig »/
beiterinnm bei fremden Leuten wohnen , diejenirm , & °

, PvsuEltern oder Verwandten wohnen , aber meistenihetlS
Räumlichkeiten inne habm , daß der Aufenthalt stch tmjreinen gefunden , geschweige denn für einen kranken DW
eignet . Da » Mitglied hat nun zwei AuSweae , entweder�
«S feine schwer verdtmtm Eachm , die e» bisttzt , verschstAr
oder aber e» muß der Armendirektion zur Lust
die aber ebenfalls , so lang « noch etwa » zu yolefl
stch zu fichern versteht . Nebenbei bemerke ich, - .
letztere meiner Meinung nach stch doch trotz
an die Kiffe hält , und dies « auch auf rickterliv »
Wege verpflichtet wirv , die KrankenhauSkvstm zu beglei «
Alle diese Umstände können eintretm , t - otzdem man st « M
Krankheit verfichert , bei einer freien Hilfikaffe . Jede OrtSA
zahlt den vollm Bitrag - , w: s nützen solche Kaffen , die
Elend anstatt mtgegmzutretcn , cS noch vermehrmi selbige
nicht auf dem richtigen Grundprinzip erbaut , fie müssen
schwindm . Die meisten Mitglieder der Kasse in Berlin
durch Aufforderung deS Fadrikantm der Kasse beigetr
also unfretwtllig . Diese indifferentm Mitglieder stellen Berg
mit dm OttStaffen an und finden , daß fie übervol
werdm , eS macht stch Mißmuth Platz und man
kömmt nach Berliner Dialekt die Antwott : „Ist
alle » Mumpitz hei Euch . Bei einer besseren Einrichtung
den solch « Mängel beseitigt werdm können . " Und da .
wundere ich die Mitglieder , daß Sie nicht J
der letzten General - Versammlung daran gedacht ba«Znull — V ,w ' *■ *"■ —

mehr für
derselben ,— - - - - - - -- . . . . . . . . . . . um » wem retten w *1'
wenn nicht noch rechtzeitig Abhilfe dann geschieht , sct>ei>«
Unsere Aufgabe muß e » sein , mtt bedeutender Majorität an >
Regierung heranzutreten , fie aufzufordern , Staat » ! »
kassm durch E rhebung einer Steuer von Jedermann
Unterschied einzuführen . Auf letzteres erlaube ich mir in kürl
Zeit eingehender zurückzukommen und hoffe , die Reval
wird mir die Spalten ihrer Zettung wie heute
Verfügung stellen . Um die geehtten Leser nicht mit ot
Sache zu lange in Anspruch zu nehmen , will ick schließen »
der Mahnung an die Mitglieder der HilfSkassm , die n�
mindestens die Unterstützung für ' » Krankenhaus gewähren ,
aufzuraffen und dahingehende Aenderungen zu schaffen .

Ftttz Bennewitz , 8. , Fü. stenstr . Nr . lj

Der heutige « Rammer liegt für unsere anßwe .
« bounente « die Nummer 89 de » „ Jllustrirte » So « '
blatt „ bei .

Theater .
Deutsche » Theater .

Heut « - Viel Lärm um Nichts _
. . . . . . .Bellealltauee - Theater .

Heilt «: Großstädtisch .
. ——— _ - mr *

tt zriedrich - Wilhelmstädttsche » Z

- - - - --— Großmogul .
"

»alhalla - Ooeretteu - Xheater :

Heute : Makcotte . _ _
Ostend - Theater :

Heute : De » Waldhofbauern Einziger .

Heute : Papagmo .
« alluer - Theate » .

«ootseusteidtische » Theater :

Htut « : Dt « weiße Dam « .

_ _ _

_
« eatrat - Theater :

Alt « Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

Heute : Hamburg an der Alfter . _

ArbettsnmM .
Stu tüchtiger Bügler , der auch steppt , wird verlangt

1323 _
Battner , Prtnzenstrvße 36.

Einen Gesellen auf Seehund
verlangt C. Neumann , FürsteuValde »
1326

_
Kehrwiederstraße Nr . 19.

_
Harmonikaspieler bill . Winkel , Pallisadenftr . 83 , IV. [ 1324

Zwei Echnetdergeselle «, die auf Stück ardrtten , aber nur

auf bestellte Ärdett , finden dauernde Beschästtzung bei

A . Schröter , Schneidermstr . . Weißen see , gegen üb . d. Post .

Schähtuhiills Cöpenick
Empfehle mein Lokal für tmmdpurthlem an Vereine

und Fabttkm . 9 Morgen großer Pmrlt , Tanxsaml ,
Keareibahn , KalTeeküche . Berliner Weißbier , Böh¬
mische » Lagerbier . Um recht zahlreichm Zuspruch bittet

1279
_

Fritz Engelhardt .
Allen Freunden und Bekanntm empfehle meine

Cigarren , Baach - u . Sclmupf - Tabake .
Lotterie - Loose nttb » Anthetie .

1073 ] _
M. Meyer , Kruchtsiratze 36a .

Gesucht
Agmtm und Reisende zum Verkauf von Kaffee , Thee und

Bei » an Private gegen ein Fixum von 300 Mark und gute

Proviston . [ 1311

Hamburg . J . Stiller * ■ Co .

Henkel ' s

Bleich - Soda
an Wasch - und Bleichkrast unerreicht

in Pfundpacketen zu 16 Pfa .
Zu haben in allen Droguen - , Seifen - und Colonialwaarenges chästen .

ßemeral - Depot Joh . Schmalor , NW . Schiffbanerdamm !

Arbeiter - Bezirksverein der Orauienbur ,
Vorstadt und des Weddiug .

Sonntag , den 21 . Juni , Nach mittags 4 Uh�

( xcmllthliche Zusammenkunft
nebst Familie im Rest . „Seeschlößchen " , Relmlchemä * f

Moni a a , d « n 22 . Juni , Abend » 8 Uhr :

BerfammluItg
im Weddtng Park , Müllerftratze Rr . 178 . . h

Tagesordnung : 1. V ottrag d « S Herrn Dr . Gerl » A
2. Verschiedene ». 3. Fragekasten . — Gaste willkommen .

"

zahlreichem Erscheinen ladet ein
_ Der Vorst

Krb. -Ktj. -Vcr. der Menth . M
Die Familienpartie nach SaullkW

( bei Hermsdorf ) findet Sonntag , d.

Juni , statt . Treffpunkt Vormittags 9 <

Uhr ain Bahnhof Gesundbrunnen . .
Für Vergnügm aller Art ist besten » Sorge g ( W

Zahlreiche BethciltgunL der Mitglieder erwünscht .
a » VergnügungS - Komit « �.

Fnnistvftäbt. Kezirbsv. „Vorwärts. "
Allgsivg mit Familie naifi lobnnislfiat

Sonntag , den 21 . Juni . Sammeipunkr Göilitzer Bahn «
bof Mittag » IV , Uhr . Für die Herren , welche die Tour zu
Fuß mitmachen , Sarrmeipunkt Platz cm Wcfferthor MorgmS
6 Uhr . Quittungtbuch legitimst t. Gäste , du ch Mitglieder
eingeführt , wwkommen . Um zahlreiche Bttheiligung ersucht
1322

_
Der Vorstand .

ZZezirksverein des werkthätigen Wolkes
der Schönhauser Worlladt .

Sonntag , den 21 . d. M. :

IM " Ansüng
der Mitglieder mit Familie nach Waidmaimalnst ( Nord¬
bahn ) . Abfahrt vom Stettiner Bahnhof 8 Uhr 26 Minuten
Vormittag » , vom Bahnhof Gesmdbmnnm 8 Uhr 34 Minuten .
Nachzügler können mit de « Zug « Nachmtttaa » 2 Uhr 25 Min .
vom Stettiner und 2 Uhr 29 Min . vom Bahnhof Gesund «
drunnen fahren . _

1325

Stthe MUgUettr - Nkksfimmliiig
der freien Vereinigung der Former

am Montaa , dm 22 . Juni , Abend « 8 Uhr ,
in Lettin s Salon . Brunnmstraße Nr . 34 .

1. Vortragüber Lohnverhältniffe . 2. Geschäftliches . 3. Auf -
nahm « neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt .
1321 ] _

Der Vorstand .

Oeffentliche

MetallarbeiterVersammlung
Sonntag , den 21 . Juni er . , Vormittag » 10 Uhr ,

im Wedding - Park . Müllerstr . 178 .
1. Die Nothlage der gewerblichen Arbeiter und die darau »

entstehenden ArbtttSewstellungen . 2. Der Streik der Former
der Hartung ' fchen Gießerei . Rege Betheiligung erwünscht .
1320 ] Der Einberufe r.

Freie Vereinig , d. « ravenre , Ltseleure . Pattie
Damen nach Erkner . Abfahrt Schles . Bohnh . fnih V« 7 Lxi :

Große öffentliche �

Versammlung
der Berliner Schmiede

am

lung zu erscheinen .

Verantw ottlicher Redattem B- Trouhet « in verlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW . Beutvstraße 2.

« >

Di » Sohnkommissi » « �
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